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Reichskabinett und Preissenkung.
Eine lange Sitzung . — Ein RegierungsauSschuß zur Senkung der
Lebensmittelpreife . — Was geplant ist. — Die Pfennigrechnung
soll zu Ehren kommen . — Auch die Städte sollen sich an der

Preissenkung beteiligen.

las bedeutet eiu Moratorium?
L Moratorium fici &t ZahlungSausschnb.

>sstoungplan , der die deiilschen Reparationszahlungen regelt,
ein ivIcheS Moratorium vorgesehen und von verschiedene»
itm wird der Reichöreglcrung der Rat erteilt , von dieser
jtimmung seht , bei der gegenwärtigen schweren Wirtschasit-
KGebrauch zu machen . Die Dinge liegen aber nicht so eir .«
, und e, wird darum gut sein , einmal darüber Aufklärung
geben.
Wir haben im Aoung -Plan , bei dem dort vorgesehenen Mo-

Ium,eS mit zwei Arten des sogenannten»Aufschubs"zu

Transferaufschub und ZahlungSaui-
b. Zwischen diesen beiden Begriffen ist eine scharfe Unter-
unn notwendig.
er T r a n s f c r a n f s ch u b bedeutet eine zeitweise Un.
chung der Umwandlung deutscher Zahlungen in frenide
iingen . Zahlungsaufschub  dagegen bedeutet zeit-

Unterbrechung der Zahlungen selbst . Wenn also ein
tscraufschub gewährt ist, bleibt Deutschland dennoch ver-
et, sämtliche Zahlungen unverändert an die Bank für Jn-
ionalen Zahlungsausgleich zu leisten . Es ist nur vorüber»
) befreit von der Erfüllung jener Vorschrift , die Zahlungen
evisen  zu leisten , sondern diese erfolgen während des
sseraufschubS in deutscher Reichsmark.  Nur dann,

ein volles Jahr hindurch  unsere Pflicht¬
igen in dieser Form geleistet wurden , kann der Zah-
, s a u s s ch u b in Kraft treten,
ir wollen nun den Fall sehen , die deutsche Regierung

am 1. Januar 1931 ein Moratorium erklären . Sie hat
das Recht auf Grund des Aoung -PlancS und braucht
Zustimmung irgend eines Gläubigers . Sie richtet diese
mng des Moratoriums an die Bank für Internationa ' cu
»igSauSgleich . Doch würde die Erklärung des Morato-

erst ein Vierteljahr später , in unserem hier angenom-
i Falle demnach am 1. April 1931 . und zwar zunächst
ch als Transferaufschub wirksam . Dann nach einem Jahr
iseraufschub . also hier am 1. April 1932 , .würde der
mgSaufschub beginnen . Doch müssen auch bei diesem von
ufschiebbarrr . Leistungen 50 Prozent weiterhin geleistet

>n einem Transfer , und einem ZahlungSauffchub gänzlich
ührt bleibt der unaufschiebbare Rcpara-
s bet rag:  Jährlich 612 Millionen Reichsmark in Gold
Devisen zu leisten . Unter Berückstchtigung dieser Tatsache»

wir also bei einer Moratoriumserklärung zum 1. Ja»
1931 mit folgender Sachlage zu tun : Der Transfer'
ub beginnt am 1. April 1931 , der Zahlungsaufschub am
uil 1932 , die MoratortumSfrist wäre am 1. März 1933
lufen. Nun müßten aber im ersten Moratoriumsjahr b c -
t werden : 612 Millionen Reichsmark als unaufschiebbar:
aticrcn , die auch transferiert , d . h . in fremde Währungen
vcchselt werden müßten und 1006 Millionen Reichsmark,
icht transferiert werden würden . Zusamnien wären des
Millionen Reichsmark . Im zweite » Reparationsjahr
1672 Millionen Mark zu zahlen . In Deutschland herrscht

lielfach die Auffassung vor , daß wir bei einem Moratorium
irgehend sofort von allen  Leistungen befreit würden,
chlich beträgt der Zahlungsaufschub 530 Millionen RM,
>ur etwa 31 Prozent des Jahresbetrages . Und diese nicht
>roße Erleichterung tritt — berücksichtigt auch monatliche
üräge und Geltungsdauer lediglich für ein Jahr — erst
iahr nach dem Zeitpunkt in Kraft , an dem die deutsche
rung das Moratorium erklärt hat . Nun wird aber Deutsch-
nach Ablauf de» 2jährigen Moratoriums , also ab 1. April
sehr hohe Leistungen zu erfüllen haben . Den » in dem

ungSjahr 1933/34 müßten wir nicht nur alle di« Ver-
ungen erfüllen , di « als reguläre Leistung auf dieses Jahr
*4 entfallen , sondern wir müßten noch darüber hinaus das
"gen , was aufgeschoben wurde . Das sind natürlich außer-
llich h- he Summen!
lese Tatsachen gilt e, unter allen Umständen zu becück-
'ii , wenn wir jetzt soviel über Reparationspolitik hören und
Für das deutsche Wirtschaftsleben am wichtigsten ble .bt.

uch bet einer Erklärung des Moratoriums noch W*  Jahr
>. ehe die Aufbringungsp sticht eine Vermiuoemng erführt
an» auch nur in Höhe von rund 31 Prozent des Gesamt-
's . Darin sehen wir aber auch einen Punkt , wo zu ge-
:t  Zeit Revisionen  anzumelden sind . Es bedeutet roch
glatten Widerspruch in sich selbst , wenn die deutsche Regic-
"ur bei zwingender Notlage der deutschen Wirtschaft ein
lorium erklären darf , wenn aber trotzdem erst nach iV-i
die wirkliche Zahlungserleichterung eintreten soll . An sich
schon ein nach drei Monaten eintretender TranSferaufjchub

Umstände » eine wirtschaftliche Erleichterung bedeuten , weil
wrübcrgeheude Entlastung unseres DlvisenmarkteS unter
"de» unseren Reichsbankdiskont günstig beeinflussen würde
^ wenn wir gezwungen sind in Zeiten höchster wirtschaft¬
et ein Moratorium zu erkläre », dann ist doch die Haupt-
daß wir schnell entlastet werden von der Aufbringungs-

" Tritt diese erst 15 Monate später ei» , dann kan» sie der
Mit nicht mehr helfe » .

DaS RcichSkabinett hat am Dienstag stch unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers Dr . Brüning  mit Fragen der Preis-
und Arbeitspolitik  befaßt . Auch der ReichSbankpräst»
dent Dr . Luther  nahm an dieser Sitzung teil , die bis in
die Nacht zum Mittwoch andauerte . Man fetzte noch in später
Nacht einen Ausschuß zur Förderung der Preissenkung ein

Der preisfenkungsausschuß der Regierung.
Wie wir erfahren , besteht der Ausschuß auS dem Reichs-

kanzlcr , dem RcichsernährungSminister , dem RcichSwirtschafts-
minister , dem ReichSfinanzminister , dem Reichsarbcltsminister
und dem preußischen HandelSmtnister.

Die Einsetzung diese « AktionSauSschuffeS hat den Sinn,
daß die Preissenkung mit aller Energie weitergetricbcn werden
soll . Da « geht auch daraus hervor , daß der Reichskanzler selbst
an seiner Spitze steht.

Da » Arbeikrprogramm de » Ausschusses.
Der Ausschuß trat zum ersten Male am Donnerstag zusam-

men , um zunächst die Möglichkeiten festzustellen , die für eine
wirkungsvolle Ausdehnung der Preissenkung gegeben sind . Er
untersuchte , mit welchen Organisationen verhandelt werden
Muß und welche Möglichkeiten der Regierung in jedem ein¬
zelnen Falle zur Verfügung stehen , um ihre Absichten auch
dann durchzusetzen , wenn stch Widerstände bemerkbar machen.

In politischen Kreisen wird auf die Notwendigkeit hingc-
wirsen , daß die für die ganze politische und wirtschaftliche Ent¬
wicklung so überaus wichtige Aktion dcö Kabinetts auch mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln der Propaganda unter¬
stützt werden muß , durch die bekannt werden kann , wo die
Preise billig sind und wer sich einer Preissenkung entgegen-
stellt . Diese Methode hat die englische Regierung vor einigen
Jahren in einer ähnlichen Situation mit erheblichem Erfolg
angewandt.

Der Rundfunk bei der Preissenkungsaktion.
In England ist z . B . auch der Rundfunk zur Bekanntgabe

von billigen Geschäften benutzt worden . Auf der anderen Seite
können diese selbst die Bewegung durch deutliche Preisbekannt¬
gabe in den Schaufenstem , Inserate » usw . unterstützen.

Dabei muß auch beachtet werden , daß eine der Voraus¬
setzungen deö Gelingens der Aktion dir Rückkehr zur Pfennig-
rrchnung ist. Wenn z. B . der Straßeubahntarif 25 Pfennig be-
trägt und eine Senkung auf 20 Pfennig ausgeschlossen sein sollte,
so muß die Frage geprüft werden , ob nicht eine Verbilligung
dr » Fahrscheins auf 23 Pfennig erreicht werden kann . In diesem
Zusammenhang taucht natürlich auch die Möglichkeit neuer
Drei - und Bierpfennigstücke wieder auf.

Die an der Washingtoner und Londoner Flottenkonferenz
beteiligte » Staaten haben dem Vorbereitenden Abrüstungsaus¬
schuß in Genf Vorschläge über die Behandlung der Marine-
fragen unterbreitet . Sie bezwecken Uebertragung der i» Washing¬
ton und London angenommene » Grundsätze in die allgemeine
Abrüstungskonventio » und sind außer diese » Staaten noch von
de» britischen Dominions und Indien unterzeichnet . Italic ' ',
hat de» Vorbehalt gemacht , daß es seine endgültige Stellung - !
nähme nach Festsetzung der zwischen de» einzelnen Flottcn-
mächten in Betracht konimcnden Relationen bekannt gebe» wird,
eine Reserve , die so gedeutet wird , daß Italien erst die weitere
Entwicklung der Paritätsfrage gegenüber Frankreich abwartcn
will . In den Vorschlägen gibt Frankreich praktisch feine These
von der Globalbcgrenzung der Marinerüstungen , die es » och
auf der Londoner Konferenz verfochten hat , auf , und nimmt das
Prinzip der Rüstungsbegrcnzung nach Kategorie » an.

Was die Haltung der deutschen Delegation anqcht , so dürfte
diese die bisherige Linie weiter verfolge » und i» der Diskussion
nicht mit besonderen Anträgen hervortrete » , abgesehen de v»,
daß , wie bei frühere » Gelegenheiten , die Forderung , daß auch
das sogenannte nichtschwimmcnde Material begrenzt wird , und
daß für die allgemeine Begrenzung der Marinerüstungen die¬
selbe » Grundsätze Anwendung finden , die Deutschland im Ver¬
sailler Vertrag hinsichtlich seiner Flotte auferlcgt >v»rdc » sind,
anfrechterbalte » wird

Die Städle sollen Mitwirken.
Besondere Möglichkeiten sicht man in unterrichteten Kreisen

auch in der Mitwirkung der Städte , deren Ausgabe r« sein muß,
den Rahmen , den die Reichsregierung für die Preissenkung zieht,
durch Einzelmaßnahmen auszufüllen.

ES ist anzunehmrn , daß sich der Ausschuß des Reichs-
kabinettö nun in den nächsten Tagen mit allen diesen Frage»
beschäftigen wird , um schon in kurzer Zelt eine stärkere Aktivie-
rung der ganzen PreiösenkungSbewegung herbeizuführru

•

Verhandlungen über den karkoffelprel ».
Die Verhandlungen über die Preisgestaltung auf dem Kar-

tofselniarlt , die im NcichsernährungSniintsterium mit Vertretern
der Produzenten , des Groß - und Kleinhandels , der Konsum¬
vereine , Warenhäuser und der Verbraucher (u . a . war die Zen¬
trale der Haussrauen -Vereinc Groß -BerlinS geladen ) statt¬
fanden , sind noch nicht abgeschlossen worden.

In der Aussprache wurde von den Konsumentenvertretern be¬
sonders die Forderung begründet , vor allem die KleinverkausS»
preise (10 Pfund -Verkauf ) herabzusctzc » . ES wurde ein kleinerer
Ausschuß eingesetzt , mit dem die Verhandlungen im Rcichs»
ernährungsnilnistcriuni fortgesetzt werden sollen.

Die Sanierungsvorlagen in den Reichsralsausschüfsen
Die ReichsratsauSschüssc begannen mit der zweiten Be¬

ratung der Sanierungsvorlagcn , an erster Stelle des Gehalts-
lürzuugsgcsctzes . Anträge auf Vorverlegung des Termins für
die Gehaltskürzung auf den 1. Januar 1931 liegen bisher noch
nicht vor , doch ist nicht ausgeschlossen , daß solche Anträge noch
gestellt werden , wenn die entsprechenden Bestimmungen der
Vorlage zur Beratung stehen.

Die große Bedeutung der Sitzung wird dadurch gekenn¬
zeichnet , daß der bayrische Ministerpräsident Held und Minister
anderer süddeutscher Länder persönlich an der Beratung teil-
nehmen . Den Vorsitz hat ReichSfinanzminister Dietrich.

Keine Vorverlegung der Beamtengehallskürzung.
Von den Vereinigten Ausschüssen des Reichsrats wurde die

GchaltSkürzungsvorlage der Regierung verabschiedet , ohne daß
von irgendeiner Seite ein Antrag kam, den Termin der Gehalts¬
kürzung vorzuverlegen . Eine Acnderung wurde von den Aus¬
schüssen an der Regierungsvorlage nur hinsichtlich der Stellung
der Behördenangestelltcn vorgenommen.

Seemächte.
Dl « in 05c» | „ nlcrnonimcnen Bemühungen , eine Einigung

wischen Italic » und Frankreich in der Frage der Flottenparität
erzustellcn , werden von dem Außenpolitiker des . Ĵournal " ,

der sich zurzeit in Genf aufhält , pessimistisch beurteilt . Er er¬
klärt . es sei eine eigenartige Jllussion notwendig , an die Mög¬
lichkeit zu glauben , ei» Flottenabkommen zwischen Italien uiid
Frankreich lasse stch verwirklichen , und vielleicht noch mehr:
de» Beitritt Washingtons und Londons zu einer Sicherheits¬
klausel zu erlangen , die Frankreich Garantien gegen Italien e.

Ein deutscher Vorschlag.
Graf Bcrustorsf l-at dem Vorbereitenden Abrüstungsausschuß

de » a, «gekündigte » Vorschlag über die Offenlegung des gegen¬
wärtigen Nüstuugsstaudcs aller Staaten , die an der künftige»
Abrüstungskonferenz tcilnchmen , unterbreitet.

Der Vorschlag geht davon aus , daß die Abrüstungskonferenz
nur dann zu einem praktischen Ergebnis komme» kan», wenn
zu Veginn der Konferenz genaue Angaben über die Rüstungen
der einzelnen Länder , die eine Abrüftungskonventivn schließen
wollen , vorliege ». Die Ausarbeitung eines KonvrntionöentwurfS
durch den Vorbereitende » Ausschuß genüge nicht . Der Londoner
Flvtteiikvnscrcnz hätten solche " Angaben über die maritimen
Rüstungen nl » Verhnndlnngsgrnndlagc Vorgelegen . Während
aber für die Flotten genaue und authentische Statistiken vor¬
handen seien , fei das bei den Landrnstunge » nicht der Fall.

Der Genfer Abrüstungsausschuss.
Vorschläge der
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Thüringer Polizei und kieichsbanner.
Eine Erklärung der thüringischen Regierung.

Das thüringische Staawmtntsterium in Weimar vrröffent-
licht eine Presscmittciluiig zu dem noch beim StaatSgcrichtshof
für daS Deutsche Reich anhängige » Streitvcrfahrcn zwischen
Thüringen und dem ReichSinnenministerium wegen der Zah¬
lung der Polizcckostenzuschüsse . In der Mitteilung wird , dem
genannte » Blatt zufolge , gesagt , dass das Reichsinnenmini¬
sterium offenbar daS Opfer eines innerhalb der thüringischen
Polizei bestehenden „umfangreichen Spitzel - und Denunzianten-
tnms trübster Art " geworden fei . Die Spitzelzentralc sei jetzt
entdeckt worden dadurch , daß der LandcSkriminalstelle die
photographische Wiedergabe eine « Briefes dcS thüringischen
GaugcschäftSsührcrS des Reichsbanners „Schwarz -Rot -Gold"
in Weimar an einen BerwaltungSobersekretar in SondcrShauscn
in die Hände gefallen sei.

Bei dem Brief sei rin Fragebogen gewesen mit Fragen,
die mit den Behauptungen deS Reichsinnenministers in feinen
Schriftsätzen an den StaatögcrichtShos Aehnlichkeit hätten . Gegen
den Empfänger drü Briefes sei sofort ein Strafverfahren mit
dem Ziele der Dirnstrntsetzung eingrleltet worden . In den Ge-
schästSräumen deS Reichsbanners und in der Privatwohnung
des OberfekrrtärS fei eine Untersuchung vorgcnommcn worden,
deren Ergebnis noch nicht bekannt fei . DaS Ministerium werde
zu prüfen haben , ob noch gegen andere Polizcibcamtc ebenfalls
Dienststrafverfahren einzulriten feien.

Ae verlraueuskrise aus dem
sranzüstschen Zinanzmarlie.

Rrgierungömahiiahmrn.

Mtnlsterprästdent T a r d i e u hat mit dem Finanzminister
und de» Vertretern der Bank von Frankreich über die Krise
auf dem Finanzmarkt und namentlich über die Maßnahmen zur
Stützung der Bank Adam beraten . Diese Verhandlungen führ¬
ten , wie ein olfizielles Communlquä mittcilt , zu dem Ergebnis,
daß mit Unterstützung der Bank von Frankreich eine Gruppe

Sroßer Kreditinstitute(darunter die hauptsächlichsten Groß-anken von Parts und Nordsrankreich ) sich gebildet hat , um das
Weiterbestchen der Bank Adam zu sichern und den Bedürfnissen
ihrer Kundschaft so weit wie möglich » achzukommen.

Zu diesem Zweck wurde zwischen der Bank Adam , dein
gerichtlich bcst- llten Liquidator und der neuen Gesellschaft , die !
sofort in Funktion treten wird , rin BnwaltungSkontrakt unter»
zeichnet . Die neue Gesellschaft verfügt über ei« Kapital von i« S-
gefamt 80 Millionen Francs.

Sie waffenstillslandsseler der Miierlen.
Eine FriedenSrede deö Prinzen von Wales

Die ehemaligen Alliierten feierten in üblicher Weise den
Waffenstillstandstag . In London hielt der Prinz von
Wales  eine Rede und führte aus : Wir wollen keine» neuen
Krieg , und wir müssen unser Aeußersteö tun , einen neuen Krieg
zu vermeiden . In der Vergangenheit waren Nationen fähig,
leichten Herzens zu den Waffen zu greifen , offenbar weil die je¬
weils Heranwachsende Generation sich die Schrecknisse nicht klar
machte , die sich vor ihrer Entstehung ereignet hatte » .

Heute ist das nicht mehr im gleichen Maße der Fall ; aber eS
besteht doch die Gefahr , daß die Heranwachsende Generation wenig
oder gar nichts über den Weltkrieg lernt . Für solches Wisse » zu
sorgen , ist die Aufgabe der ehemaligen Kriegsteilnehmer.

In L i v e r p o l ereigneten sich bei der Feier des Wassen-
stillstandStages an dem Ehrenmal für die Gefallenen dcS Welt¬
krieges zahlreiche Unfälle.  In dem dichten Gcdänge er¬
litten viele Männer , Frauen und Kinder OhnmachtSanfällc , und
Dutzende von Frauen und Kindern wurden mit verstauchten
Füßen oder gebrochene » Rippen auf Tragbahren davongctrazen.
Bis Mitternacht hatten die SanitätSmannschaste » 500 erkrankte
oder verletzte Personen behandelt.

Zalileukousereilz in Conöon.
Die Eröffnungssitzung.

Wie auS London  gemeldet wird, -fand dort am Mittwoch
die Eröffnung der Indien - Konferenz „ani runden
Tisch " , die bekanntlich eine neue Verfassung für Brittsck-
Jndicn beraten soll, unter starker Anteilnahme der Ocfscntlich»
keit statt . Dichte Menschenmengen drängten sich in den dem
Oberhaus benachbarten Straßen und sammelten sich am Ein¬
gang zur Königlichen Galerie , um die Ankunft de« Königs und
der zahlreiche » Delegierten zu verfolgen . Kurz vor 12 Uhr
näherte sich der königliche Kraftwagen langsam dem Oberhau «.
Die Menge begrüßte den König lebhaft . DaS Schauspiel de«
Zusammentritts der Konferenz in der Königlichen Galerie dcS
Oberhauses war trotz seiner Einfachheit überaus eindrucksvoll.

Zum ersten Male in der Geschichte der britischen Brrbindung
mit Indien führte ein König vo « England al « König und
Kaiser von Indien den Vorsitz in einer Konferenz , die zusam¬
mengetreten war , um rin für daS britische und daS indisch«
Reich gleich bedeutsames Problem zu behandeln . Die historische
Halle war bis zur äußersten Fasiung gefüllt . Unmittelbar zur
Rechten des Throns faßen die regierenden indischen Fürsten
und ihre Minister , zur Linken der Premierminister und andere
StaatSlvürdenträger . Bor dem Thron hatten die britisch -indischen
Delegierten Platz genommen . Die indischen Fürsten trugen ge¬
wöhnliche schwarze Anzüge , und die Leute , die eine Schau-
stellung ihrer historische » Juwelen erwartet hatten , waren tief
enttäuscht . Punkt 12 Uhr trat der König in die Halle ein.

Der König crösfnctc die Indien -Konferenz mit einer An¬
sprache.

politische Tagesschau
- * Anträge im Reichstage . Die nationalsozialistische Rcichs»

tagssraktion hat einen Antrag cingcbracht , der die Reichs-
rcgicrung ersucht , bei der Verwaltung der Deuts  ch e»
R e i ch s b a h n g c s e l l s ch a f t dahin vorstellig zu werden,
daß bei Schwerkriegsbeschädigten  die gleichen Fahr-
preisbcdingungc » wieder gewährt werden , die ihnen unmittel¬
bar nach dem Kriege eingcräumt waren . Die RcichStagsfraktion
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der Wirtschaftspakte » verlangt ln einem Antrag 0le sofortig«
Vorlegung eines Gesetzentwurfes , mit dem das Zugabe-
Unwesen  verboten wird.

■*- *  Die Abstimmungen im Thüringer Landtaa abermals
verschoben . Im Thüringer Landtag wurden - die Abstimmungen
über den VcrtrauenSantrag der Nationalsozialisten und über
die Ausiösnng des Landtags abermals verschoben und zwar auf
Freitag , den 14 . November . ES geschah dies aus Wunsch der
sozialdemokratischen Fraktion und weil auch von den bürger¬
lichen Parteien einige Abgeordnete verhindert waren , an der
DienStagSsitzung de» Landtages teilzunehmen . An der politisch)«»
Lage hat sich im übrigen nichts geändert.

Führerkrise bei drei faSeistischrn Konföderationen . Die
Vorsitzenden der Konföderationen der Landwirtschaft , der In¬
dustrie und der Freien Benife in Italien sind zurückgetreten.
Der KorporationSmtnister hat Tassinari , Kltnger und Bodrero
als außerordentliche Kommisiare mit der Leitung der genann¬
ten Konföderation betraut . Tessinart und Bodrero gehören der
Abgeordnetenkammer an.

Maßnahmen der neuen brasilianischen Regierung . Dir
New Bork Times a » S Rio de Janeiro berichtet , hat die neue
brasilianische Regierung auS Ersparnisgründen auf die Dienste
der amerikanischen Marincmission und der französischen Militär¬
mission verzichtet . Der frühere Präsident Washington Lutz wird
in Frankreich Aufenthalt nehmen . Er soll auf zehn Jahre ver¬
bannt werden.

-*- «■ Zusammenkunft zwischen Tschang Hsü -liang und Dchiang
Kai -schrk. Tschang Hsü -liang traf In Pukau ein und wurde vom
Außenminister , dem Kriegsminister und dem Finanzmimster
empfangen . Hierauf setzten die genannten Persönlichkeiten a»
Bord eines Kanonenbootes nach Nanking über und begaben sich
zum Wohnsitz des Generals Dchiang Kai -fchek, mit dem Tschang
Hsü -liang ein « kurze Unterredung hatte.

: : Wie auS Warschau  berichtet wird , wird In den Kreisen
der polnischen Opposition die Zahl der in letzter Zeit verhafteten
Personen auf etwa 5000 beziffert . Die Zahl der verhastetrn ehe¬
maligen Scjmabgcordneten und Senatoren betrögt 81, eine Ztsscr,
die auch von der RegtcrungSpressc bcstättgi wird.

;r Der Warsclxiuer Korrespondent dcS „Manchester Guardian"
schreibt zur Eröffnung der polnischen Eisenbahn nach Gdingen : Die
Trcnnung DanzigS von Deutschland ist jetzt übcrflüsiig geworden,
und eS bcstchi kein wirklicher Grund , weshalb diese dcuischc Stadt
nicht an Deutschland zurückerstattet werden sollte.

Am die winlerbelhiise
der Erwerbslosen und Rentner.

AuS dem HauShaltSauSschuß deS Reichstages.
Der HauShaltSauSschuß deS Reichstages beschloß, in einer seiner

nächsten Sitzungen die Fürsorgcmaßnahinen für die Hochwasserge¬
schädigten und für die Angehörige » der bei den BergwcrkSkata-
strophcn Verunglückten zu behandeln.

Alödann beantragte Abg . Schröter -Mrrseburg (Komm .) , in An¬
betracht der ungeheure » Notlage den Erwerbslosen , Sozial - unv
Kleinrentnern sowie allen Fürsorgeberechtigten eine Minterbeihilse
aus den Mitteln deS Reiches auözuzahlrn . Dir Winterbrihilfe soll
für die HauptunterstützungSempfängrr 40 RMk ., für jeden Unter¬
haltsberechtigten 12 RMk . betragen ; Empfänger von Waisenrenten
sollen 12 RMk . erhalten.

Der Vertreter dcS RcichSarbcitSministeriuniö gab den finanziellen
Aufwand für den kommunistischen Antrag nach vorlänsiger
Schätzung mit 337 Millionen RMk . an.

Nach längerer Aussprache beantragten die Abgeordnete » Dr.
Onaatz und Hergt (Dnt .) , die Beihilfe in Naturalien , insbesondere
in Brennstoffen und Lebensmitteln , die im Jnlandc erzeugt sind,
zu gewähren.

Da der Vertreter des Reichsslnaiizministeriumö sich außerstande
erklärte , anzugcben , woher die Deckungsmittel für die mindestens
aui 337 Millionen RMk . geschätzte Winterbcihtlse beschafft werde»
sollen, beantragte Abg . Dr . PerlitiuS (Z .) . 1. die Regierung zu er-
suchen, eine Ausstellung vorzulegen , welchen Geldbedarf der konnnn-
nistische Antrag auf Winterbethilse nach genauer Berechnung er.
fordert und welche DeckungSmtttel zur Verfügung gestellt werde»
können ; 2. dle Beschlußfassung über diesen Antrag bis zum Ein¬
gang der geforderten Angaben zurückzustellen.

Dieser Zentrumsantrag wurde gegen die Stimme » der National¬
sozialisten . Deutschnattonalen und Kommunisten angenommen.

Damit waren auch zunächst sowohl d»r kommunistische Antrag für
die Winterbrihilfe wie der deutschnationale Antrag und der Zusatz¬
antrag der Wtrtschaftspartei aus Naturalienbeihilfe erledigt.

Hieraus vertagte sich Jtwr Ausschuß aus Donnerstag.

Reichskanzler und ReichöernährungSminister beim Reich«
Präsidenten.

Jcrlitt , 13 . Nov . Der Herr Reichspräsident empfing
gestern nachmittag den Reichskanzler Dr . Brüning und den
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Dr . Schiele
zti einer gemeinsamen Besprechung über die Durchführung der
znm Schuhe der deutschen Landwirtschaft sowie zur Durm-
sctzung der Lebensmittelpreissenkung von der ReichSregierung
in Aussicht genommenen weiteren Maßnahmen.

Der Preisabbau.

Berlin , 13 . Nov . In Fortführung der vo» der ReichS-
reglcrung cingelciteten Preissenkungsaktion fand am 12. Noo.
im Neichscrnährungsministeriuin unter dem Vorsitz von Mi-
nistcrialdircktor Streit eine Besprechung über die Preisbildung
für Obst und Gemüse statt , a » der u . a . auch Vertreterinnen
der Hanssrancn teilnahmen . Die Verbände des Handels , der
Waren - und Kaufhäuser sowie der Konsumvereine haben ihre
Bereitwilligkeit erklärt , keine Opfer zu scheuen , um die Preise
auch für Obst und Gemüse zu senken , uni damit der allgemeinen
Notlage zu steuern und zu einer nachhaltigen Besserung unserer
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse zu gelangen . — Die
in den letzte» Tagen im RcichLministcrium sür Ernährung
und Landwirtschaft mit dem Kartoiselgroß - und Kleinhandel
unter Mitwirkung der Erzeuger - und Verbrauchcrvrganisatio»
ne » , insbesondere den HanSsraucnvereinen , über die Senkung
der Kartoffelprcise geführten Verhandlungen haben ergeben,
daß auch der Kartosfclhundcl bereit ist, der allgemeinen Wirt-
schaslslagc Rechnung tragend , eine » Abbau der Preise vor-
zunehnie » .

Donnerstag , oen 18 . November l »80

Mdenmgei» beim Srmkeuscheltt
Die Fälle der halben Gebühr.

Au » dem Reichsarbeitsministerium werden jetzt die A»
fühningSbestimmungen zur Notverordnung über die Krank
Versicherung mitgctetlt , durch die Mißstände beseitigt werd
sollten . Nach der Notverordnung ist ein Krankenschein zu isj,
die Gebühr dafür beträgt 50 Pfennig . Die Kaffe kann sie«
25 Pfennig ermäßigen.

Für die Anwendung dieser Vorschrift hat da » Retj
arbeitSministerium am 2 . August und 24 . September d
Krankenkaffen und Aufsichtsbehörden bindend « Weisun,
erteilt:

„In dringenden Fällen ist rin Ktankenschein nicht erforp
lich . Er kann nachher geholt werden . Wer die Gebühr im Au,,
blick nicht zahlen kann , dem wird st« gestundet . Bei bauen»
Zahlungsunfähigkeit ist die Gebühr niedrrzuschlage « . Dies
milde und bewegliche Verfahren gilt insbesondere für Arbei,
lose und für Kriegsbeschädigte mit Zusatznnte , ferner >
Tuberkulose - und Geschlechtskranke , die von ihrer Fürsorge «i
Beratungsstelle eine entsprechende Bescheinigung bribrin,,
In der gleichen Weise wird bei der Erhebung der Gebühr j
da » ArzneivrrordnungSblatt verfahren ."

Das ReichSarbeitöministcrium erklärt weiter , infolge |
Wirkung der Notverordnungen in ihrer Gesamtheit konnlc
der Krankenversicherung im ReichSdurchschniti der Beitrags
um ein Prozent de» GrundlohiicS gesenkt und der Realst
entsprechend erhöht werden . Der DurchschnittSjahreSbeitrag,
von 110 auf 90 Mark zurück . AuS der Gebühr entsteht für d
Versicherten im Durchschnitt die JahreSauSgabe von 3
4 Mark . Im Endergebnis hat die Notverordnung die L
sicherten nicht belastet , sondern entlastet . Wird die Notvm
nung aufgehoben , dann steigt der Krankenkaffrnbeitrag au
matisch um ein Prozent deS Grundlohne ». Da « ist eine m
Belastung von 300 Millionen Mark , wovon 200 Millionen,
die Versicherten und 100 Millionen auf die Betriebe fall
Gegen eine wettere Verkürzung de» Rrallohne » wenden
aber die Becsichcrten selbst.

Der Prinz von Wale » fliegt mit . 11« . X " .

London , 13 . Nov . Der Prinz von Wale » unterm
gestern nachmittag einen Flug mit dem deutschen Flug ;,
Po . X . Nach einem halbstündigen Flug landete der vo.
wieder an seinem Ankerplatz.

0 . 38 bei Bordeaux gelandet.

Bordeaux , 13 . Nov . DaS deutsche Riesenflugzeug 0
daS um 11 Uhr vormittags auf dem Flugplatz Bitoria
Spanien aufgesticgen war , ist Mittwoch um 13.15 Uhr
Merignac bei Bordeaux gelandet . Es hatte außer decn Fl>
leiter Äohn und dem Chefpiloten Zimmermann 12 Pa
giere an Bord . Seit seinem Abflug au » Deutschland
G . 38 bisher bereits 7500 Kilometer zurückgelegt.

preußischer Landtag.
Berlin , 12. Nov 'inki

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte
Abg . Ausländer (Kom .) die sosortige Ueberwcisung einer >

inunistischen Antrages aus Veröffentlichung dcS Vcrtragscnw.
mit den evangelischen Kirchen an einen Ausschuß . Da die So,
deinolratcn der AnSschnßüberweisung widersprachen , konnlc
koinmunistischen Verlangen nicht stattgegeben werden.

In Erledigung der Tagesordnung wurden zunächst Anträge
tzauptauSschusieS angenommen , die eine Prüfung der UferschutzA
lichketten aus Helgoland und NolstandSmaßnahmen für dle vom
weiter geschädigten Gebiete NasiauS , des Kreises Wetzlar uni
Regierungsbezirkes Stade verlange ».

ES folgte die Beratung eines vom HauPtauSschuß vorgele.i
tzilssaklionsprogrammü zur

Beseitigung der Hochwasierschäden in den Provinzen Ober- »»
Rirderschlesien, Brandenburg , Grenzmark» Posen -Westpreuhc

und Pommern.
Abg . Mrßenchin (D .Bp .) erstattete den Bericht de» Haup"

schnsicS.
DaS Hilfsaktionsprogramm sieht Maßnahmen zur Behebung

uninittelbaren Not » und Vorbeugungsmaßnahmen gegen kü"!
UeberschwemmungSkatastrophen vor . Zur Behebung der nun"!
baren Not sollen unverzüglich ausreichende Mittel zur Wiedw
stellung von zerstörten oder beschädigten tzochwasierschutzbauten
Verfügung gestellt werden , damit die Arbeiten noch vor 81»" *
der Frostpcriod « beendet werden können . Die au » den 3a«
1926/28 stammenden staatlichen tzochwasserkredite sollen in den
ueut überschwemmten Gebieten niedergeschlagen werden . Flic
Flußregulierungen in den durch da » Hochwasier erneut gesch^
Gebieten sollen sür 1931 und die salzenden Jahre erhöhte ®»:
beihilsen zur Versagung gestellt werden . Echli .-ßlich soll aus
ReichSregierung dahln eingrwirlt werden , daß der Regierung^
Frankfurt a . O . und ganz Schlesien in die Osthllse einW
werden . .

Ein ReglerungSvertreter erklärte , dle Regierung habe beW
oocläufig einmal dem Oberprästdenten ln BreSlau 66 006 und
Obcrpräsidenten In Oppeln 30 606 Rmk . zur Verfügung zu >"
dle dazu bestimmt seien, di« beschädigien Schutzvorrichtungen • '
das Hochwasser wieder herzustellen , um insbesondere den *
digungen durch etwaige Winterhochwaffer vorzubeugen . Das M
Ministerium werde auch für die Wiederbrauchbarmachung der
bcschädlgten Wohnräume Mittel zur Verfügung stellen. ,

Wenn auch eine allgemeine Niederschlagung der Hochwasser"
der vergangenen Jahr « nicht erfolgen könne, so werde die Reg"
doch auch diese Frage einer wohlwollenden Prüfung ünlerzieheu-
Wasserbauverivnltung sei zur Zeit mit der Feststellung der
beschäftigt . Ans Grund dieser Feststellungen würden die vordem
den Maßnahmen ln Angriff genommen werden . Zu den ®
schöben könne die Regierung noch keine abschließenden Erklarr
abgeben , da hierüber erst im Lause de» Tages eine Besprechung
Minister ftattflnöet . x

DaS Hilfsaktionsprogramm des AuSschusieS wurde nach
Aussprache mit großer Mehrheit angenommen . Der Ablehnung
fielen AendcrungSanträge der Wtrtschaftspartei und der Demo!"

Rach 19 Uhr vertagte sich das Hans auf Donnerstag . 1-
Driite Beratung der neuen Kommunalstelle ».
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Lad Homburg , den 13 November 1930.

Hausmusik.

In der Inflationszeit und den nachfolgenden Jahren . al»
alle" Gnu «» deS Reiche « der Jaz , seinen Einzug hielt,

' .rde die Pflege der schönen Hausmusik ganz und gar ver-
Mössigt . Mit einer Oberflächlichkeit behandelte man jedwede
,e Musik und verspottete die alten Komponisten , die Schöpfer
W unendlichen musikalischen Reichtum «, daß einem die Wut
i!atn. Strauß , Schubert und Schumann und sogar Richard
igner wurden als Jaz , verballhornisiert und verunstaltet . In

n Familien selbst wurde überhaupt nicht mehr musiziert,
Itm, es war etwa « abgckommrn , überhaupt noch Hausmusik

lizuüben. Heute ist e« inzwischen wieder besser geworden.
i, Eltern halten ihre Sprüßlinge wieder dazu an , guten
wikunterricht zu nehmen und anständige Vortragsstücke zu
Wtn. Do » Ist auch gut so. denn der Sinn für Hau « und
nilie. wird gerade dadurch gefördert . Wie schön ist e«. wenn
Familie de« Abends nicht in alle Winde zerstreut ist, son-

j, einträchtig beietnandersiht und den musikalischen Vor-
Wn «Ine « Familienmitgliedes lauscht . Wenn zwei Geschwister
fanden sind , werden sie meisten « verschiedene Instrument«
Innen. Klavier und Geige , oder Cello und Klavier . In
ldnen Häusern bevorzugt man wieder Gitarre und Mandolin,
n Zither usw . Manche Familie hat auch einen besonder « be-
>>Ien Sänger oder eine gute Sängerin aufzuweisen , die für
Gliche Stimmung sorgen . E « handelt sich bei der Pflege der
lurmusik ja gar nicht darum , künstlerische Spitzenleistungen

erzielen , sondern es handelt sich lediglich darum , den
iensiim zu erhalten und Geselligkeit nach alter , guter

lAier Sitte zu pflegen . Gerade für die Jugend hat deshalb
Pflege solcher Hausmusik einen unermeßlichen Wert . Sie

id dadurch den Gaststätten und Tanzböden ferngehaltcn . sie
lucht ihr Taschengeld nicht für allerlei unnütze oder gar
Äiche Zerstreuungen anzulegen oder sich in schlechte Gesell.

Laft ju begeben . Wir sehen also die Pflege der Hausmusik als
Eschen Wertfaktor . Hausmusik wirkt erzieherisch in
icherlei Dingen ; abgesehen von der bereits erwähnten tzör.
-tq des Familiensinns bringt sie Ehrgeiz , Ordentlichkeit

einen gewissen Bildungsgrad mit sich. Darum soll man
uentlich die Jugend musizieren lassen , und wenn wirklich

Ton danebengcht , sollen die Eltern oder Zuhörer nicht
Inch nervös werden und sich die Ohren zuhalten , sondern ruhig

Inbcn, getreu dem Grundsatz : . Kein Meister ist vom Himmelrallml"

Aus Dem Komburger Gerlchlsfaal . Bei der
mgen Verhandlung standen außer den gestern bereils
meldeten Fällen noch folgende Sachen zur Verhandlung:

Wieder ein Prozeß polltifchen Charakter «. Zwischen
»ahlhelm . und Äeichsbannerleuien kam es in der Wahl»
Ml zum 14 . September in der unteren Luisenstraße
Mltitun Reibereien , in deren Verlauf der Reichsbanner»

pn :t ß . dem Stahlhelmer Z . die Kleider vom Leibe
»lissen und dessen Bundesabzelchen adgenommen haben

ß . wurde so grober Unfug zur Last gelegt . Die
Vchandlung ergab die Haltlosigkeit der Anklage . Es
Pi antragsgemäß zum Freispruch des ß.
J Uebertretung der Gemelndeordnung . Der Mehger-
Mljler W . aus dem Stadtteil Kirdorf sollte am 2l.
»rplember , einem Sonntag , wieder einmal Ware ver»
? »>! haben . Da er die Uebertretung schon mehrmals
Mngen Halle , gab ihm die Polizei einen Denkzettel
Pt 50 RM . W . legte Berusung ein . Die heutige
Wthandlung mußte wegen mangels an Beweisen mit

Freispruch des Angeklagten enden.

Dtebstahl and Hehlerei . Diebstahl wurde den drei
blzorbettern Daler und Sohn E . und dem F . aus
^dheim . Hehlerei den Lokalbahnangestelllen ß . T . und

Qus Oberursel zur Last gelegt . Die erstgenannten sollen
dem ßolz . das zur Bearbeitung und Beförderung

^ Bahnhof Oberursel lagerte , etwa 40 Stücke dem
ß . aus »Gefälligkeit " überlassen haben . Der

hzer hat dieses sodann an die Mitangeklagl -n T . und
abgetreten . Man entschuldigte sich damit , es hätte

1 hier um minderwertiges ßolz gehandelt , das zur
krardeitung nicht brauchbar sei. Das Gericht konnte
i aber auf Grund der Zeugenaussagen dieser Ansicht

Mt anschließen und kam unter Freispruch der ßehler»
,uPpe zu einer Verurteilung der Angeklagten F . und

Zu je 60 RM . Geldstrafe.
. Vertagung mußte im nächsten Fall wegen Nicht»
Winenr » des Angeklagten , gegen den Vorführung
"ichlossen wurde , einireten.

Betrug . Die Angeklagte R . aus Gonzenheim hatte
Anklage fortgesetzt Arbeilslosenunterstühung bezogen,

kahlste in Arbeit stand . Von dem Bllrogehilsen L.
P die angebliche Arbeilslosigkeit bescheinigt worden.
^ erklärte , er habe in diesem Falle aus Unwissenheit
handelt , während die R . ihr Verschulden auf ihren
r Ql!n schiebt . Der Richter verurleille die Angeklagte
^ einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten . L . sprach

Kl Unterschlagung wurde einem Reisenden aus Ober.
Zur Lall gelegt » der seiner Firma 50 RM . unter-

Halle . Er handelte , wie er erklärle , aus Not.

fern ^ " ^ klagte wurde zu einer Geldstrafe von 30 RM.

Aurhausabonnemenl . Die Kurverwaltung blliet
uns noch einmal darauf hinzuweisen , daß schon jetzt
Kurhausabonnements für das Jahr 1931 gelöst werden
können . Wird die Abonnemenlslösung jetzt vorgenommen.

die Karle für den Rest des Jahres 1930 ihre
Glllllgkeit . Besonders sei daraus hingewiesen , daß der
Betrag von 20 RM . für die ßauptkarte und 10 RM.
lür die Beikarle in mehreren Monatsraten entrichtet
werden kann , und zwar bis zu 5 RM . pro Monat.
Die großen Vorteile , die mit einem Äurhausabonnemenl
verknüpft sind , brauchen wohl nicht besonders hervor»
gehoben zu werden . Schon die Benutzung des Lesesaals
mit feinen vielen Zeilschriflen und Zeitungen dürfte eine
große Annehmlichkeit bedeuten.

«ober ! Fuchs -Livka 80 Jahre . Am 14. Nov.
jahrl sich zuni 60 . Male der Geburtstag eines Mannes,
dessen Name im allzu raschen Puisschlag unserer Zeit
schon der Vergessenheit anheim zu fallen droht , obwohl
er ein Recht aut Beachtung , besonders bei uns ßom-
bürgern , für sich beanspruchen darf . Robert Fuchs -Liska.
so ist sein Künstlername , entstammt großmütterlicherseits
einer ßomburger Familie , und . die Derbundenheii mit
seiner ßeimat Hai er trotz eine « reich bewegten Lebens
niemals geleugnet . Ja , als es ihn drängle , sein inten-
stves Erleben und begnadetes Schauen in festere und
dauerhaftere Formen zu bannen , als die schöpferische,
schauspielerische Kunst es gestailete . da setzle er seinem
Uber alles geliebten Taunus in der menschlich so ergrei»
senden Gestalt des »ßärmleins von Reifendrrg " ein
Denkmal , dem der ganze Zauber unserer Wälder an-
kaslet . War es im . ßärmlein " der historische Stoff , so
führt uns sein anderer ßetmatroma » in die Zeit der
neunziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts . Mit
welch leuchtenden Farben begabt er seine Gestalten im
.Zoppekratz " und wie köstlich sind alle Schwächen dieser
Menschen dargeslelll , zugleich verstehend und verzeihend,
ist uns auch hier wieder die Natur und die herrliche
Umgebung unserer Vaterstadt . Sein weiteres Schaffen
wuchs über den Rahmen des ßetmalromans hinaus.
So gedenken wir seiner am heutigen Tage mit bewegtem
Kerzen , dankbar sür manch erhebende und manch heilere
Stunde . Wir wünschen ihm . an dem die Not der Zeit
leider nicht vorüber gegangen ist, noch manches hoffen !»
lich sorgensreieer Jahr und die Anerkennung weitester
Kreise , deren er wahrhaftig würdig ist.

SlofsbUbchen-AussteUung Im Kurhaus vom
16. bis 23. November . Im Frankfurter Rundfunk»
Kiosk war während der September « und Okloberwochen
eine bunte Schau sehr origineller Bilder und kunslgewerb»
licher Gegenstände ausgestellt , die immer neue entzückte
Betrachter anzog . Zuerst waren es die ßandarbeilen
von Irma Dresdner , nach künstlerischen Entwürfen in
neuartiger — und wegen der Billigkeit des Materials
zeitgemäßer — Technik hergesiellt . Bald zierten das
Schaufenster in ständigem Wechsel durchaus eigenartige
Kinderarbeiten , die infolge eines Rundfunksvortrags von
Irma Dresdner und eben der Ausstellung aus Grund
eines Wettbewerbs in unerwarteter Fülle einltefen . Es
waren darunter witzige Beiträge , die dem naiven Ge-
staltungslried der Kinder das beste Zeugnis ausstellien.
So war zuerst eines auf die Idee gekommen , das Tuch»
und Ledermalrrial mit Fotv .Monlage ; u verbinden . Der
Kopf des Sprechers Dr . Laven war einer Slofffigur im
Klubsessel eingesügt , sodaß man lieht , wie er vor dem
Sender die Geschichte erzählt «Was ein rheinischer We-
derbub erlebte " . Und eben diese Geschichte ist — ganz
expressionistisch — auf dem Bilde mit winzigen Flgürchen
dargeslelll . — Dies ließ einen Fußball .Enihusiasten nicht
nicht ruhen . Er setzte die Originalköpse einer Mann»
schast in sein , in der Bewegung prachtvoll erfaßtes
Gemälde ein . So zeitigte die Ausstellung immer neue
Erscheinungen , die zuletzt für die Presse zusammengestellt,
auch hier vielfach günstige Beurteilung erfuhren . Die
ßomburger Kurverwaltung ivtrd das so gewonnene
Gesamtwerk möglichst vollständig in einer Ausstellung
im Kurhaus vom 16 . dis 23 . l l . vereinigen Bei der
Eröffnungsoeranstallung wird Irma Dresdner in einem
Vortrag über erziehliche Gestchlspunkle solcher freien
Geslatlungsmöglichketten für Kinder sprechen und auch
die Technik und Materialbeschaffung vorsühren . Nie»
mand sollte versäumen , die Ausstellung zu besuchen ; denn /
auch der ßomburger Kindermell wird durch einen Welt » j
bewerd Gelegenheit gegeben » erden » ihr Können zu zei¬
gen und zu üben.

Playkonzerl Der Großlaulsprecher.Wagen der
Firma Siemens u . ßalske wird auf seiner jetzigen Fahrt
auch in Bad ßomdurg einlreffm und am 20 . d. Mts.
ein Platzkonzert veranstalten.

Haler den Dächern von Paris . (5ou, les'tois
de Pari ») Das ist der Titel eines Ton », Sprech » und
Gesangsfilms der ad gestern im ßeltpa zu hören und
z» sehen ist. Wir werden mit einem Stück Pariser
Milieu vertraut gemackt , und zwar sind es vor allem
Typen dre das Tageslicht scheuen , die wir hier kennen
lernen . Es soll hier Echtes aus Frankreichs ßauplstadt 1
geboten werden und da war es gut , daß man jede Ueber»
fetzung ins Deutsche unterließ . Seine zwingende Ärast
erhält der Film durch seine Etnsachhett und Natürlich»
keit . — Im Beiprogramm dringt die Leinwand ein Lust¬
spiel und die Wochenschau.

Israelilischer Gollesdiensl.

Samstag , den 15 . l i . 30 . Vorabend 4 ' ° ; morgens 9,
Neumondsweihe , Nachmittags 330; Sadbatende 5 >0;
M .' ißiags morgens 6 60; abends 4"

Aus Nah und Fern.
Frankfurt a . M . Der aus Hannover stälMiM«

Frankfurter Student , der am Donnerstag auf der Straß«
Hohemark —Schmitten in der Nähe des Sandpinckens hilflos
aufgefunden und ins Hamburger Krankenhaus gebracht wurde,
hat jetzt der Frankfurter Kriminalpolizei nähere Angaben
gemacht . Er habe plötzlich einen Schlag auf den Kopf mit
einem Gummiknüppel oder einem ähnlichen Instrument er-

Dcnm ' s fei er sofort bewußtlos geworden . Außer
360 Mark lei ihm eine Uhr abhanden gekommen , an der sich
ein Bierzlpset befand . Auf der Rückseite des Bierzipfels be-
finden sich -eine Widmung und di « Namen Matthes und
Spangehl . Ferner fehlt «in Füllfederhalter , auf dem der
Name Spangehl «Ingraviert ist . Der Student gibt an , daß
er sich die 360 Mark durch Arbeiten In Gärtnereien verdient
und zusammengespart hat , um sein Studium weiterfüchren
zu können . Sein « Angaben erscheinen auch schon deshalb
glaubhaft , weil auch «In Lebensmittelhändler , der jede Woche
einmal diese Strecke mit Fuhrwerk befährt , und zwar nachts
gegen 3 Uhr . sich über die Unsicherheit an der Ueberfallsteli«
beklagt hat.

* Frankfurt a . M . Im Frankfurter Stadtwald , an der
Kreuzung Hainerweg —Babenhäuser Landstraße , wurde abends
gegen 10 Uhr der Besitzer eines Personenkraftwagens von
dre ! Personen angehalten und unter Vorhalten von Schuß¬
waffen seiner Barschaft , Brieftasche und Uhr beraubt . Zwei
der Täter trugen Maske », der dritte Täter , der die Sachen
al ' nabm . trug sein Gesicht frei . Die Täter flüchteten dann
durch die nahen Gärten . Als der Ueberfallene den Räubern
folgte , wurde nach seinen Angaben auf ihn ein Schnß ab¬
gegeben , der fehl ging . Darauf rief der Ueberfallene von
einer Wirtschaft aus das Ueberfallkommando an , das mit
einem Polizeihund erschien . Die Verfolgung der Täter ver-
lief ergebnislos . An der Ueberfallstelle wurden noch einzelne
Gegenstände und Geldstücke des Beraubten gefunden . DI«
geraubte Brieftasche mit Papieren fand ein Straßenreiniger
ln einem Senkkasten In der Näh « des „ Frankfurter Hofes " .

' • Frankfurt a . M . (Jugendliche Ausreißer .)
Am 9 . November haben sich die beiden Schüler Rudolf Horst,
geb . am 19 . Januar 1917 und Waldemar Kaiser , geb . am
38 . November 1917 , aus der elterlichen Wohnung in Frank¬
furt entfernt . Sie haben sich anderen Mitschülern gegenüber
geäußert , daß sie zuerst nach Thüringen und später nach dem
Dodensee wandern wollten . Beide Schüler verfügen über
keinerlei größere Geldbeträge und ist daher anzunehmen,
daß sie sich in der Umgebung von Frankfurt heruintreiben.

' * Frankfurt a . M . (Voruntersuchung wegen
Totschlagsversuchs .) Gegen den Arbeiter Willi Neu-
berger , der ein fünfjähriges Mädchen in den Stadtwald lockte
und ihm dort eine Schnittwunde am Halse beibrachte . wurde
auf Antrag der Staatsanwaltschaft die Voruntersuchung we¬
gen Sittlichkcitsverbrcchens und Totschlagsoerluchs eröffnet.

" Honau . (Von einem Auto überfahren und
getötet .) Nachmittags gegen 4 Uhr wurde die za . 35jäh-
rige Ehefrau Fischer ans Bruchköbel , als sie mit ihrem Fahr-
rad durch die Ortschaft fahren wollte , von einem Lastauto
erfaßt und überfahren . Sie trug einen Schädrlbruch und
schwere innere Verletzungen davon , die ihren sofortigen Tod
zur Folge batten.

" Wissen . (Betriebsstillegung .) Der zum Kon-
zern Vereinigte Stahlwerke gehörende Hochofenbetrieb Al-
fredhütte soll stillgelegt werde ». Zwei Hochöfen sind schon
vor längerer Zeit ausgeblasen worden ; jetzt soll der dritte
und letzte Ofen außer Betrieb gesetzt werdcn . Etwa 200
Arbeiter werden durch diese Maßnahme zur Entlassung kom¬
men.

•* Kroß -Rechtenbach . (Bauunglück .) Auf einem Neu¬
bau in Groß -Rechtenbach (Kr . Wetzlar ) waren der Mau¬
rer Friedrich Reitz aus Groß -Rechtenbach und Friedrich
Bechthold aus Klein -Rechtenbach mit dem Einlegen von Eisen¬
trägern beschäftigt . Plötzlich brach das Gerüst zusammen,
und die Beiden stürzten in die Tiefe . Dabei wurden sie schwer
verletzt und mußten Aufnahme im Wehlarer Krankenhaus
finden.

" Kassel . (Der Kasseler Fahrkartenfälscher
verhaftet .) In einem Warenhaus in München wurden
der aus Kassel stammende Buchdrucker Landau und dessen
Ehefrau bei einem Diebstahl ertappt und verhaftet . Die
Durchsuchung des Ehemannes förderte verschiedene noch un¬
benutzte Reichsbahnsahrkarten zu Tage , die man als Fäl¬
schung erkannte . Auch der Apparat , mit dem diese Fälschun¬
gen hergestellt worden waren , wurde be ihm gefunden . Ver¬
mutlich hat der Buchdruck « die gesülchten Fahrkarten zu
dem Zweck angefertigt , mit ihnen weite Reisen machen zu
können , die er dann znsammen mit seiner Frau zu Dieb¬
stählen benutzte . Bor dem Kriege war Landau Fahrkarten¬
drucker auf dem Bahnhof in Karlsruhe , und auch dort war «r
bereits einmal wegen des gleichen Delikts bestraft.

> Immer weniger Schulkinder . Die Kricgsjahre machen
sich jetzt auch in den Schulen bemerkbar , denn die Zahl der
Schulkinder geht von Jahr zu Jahr zurück . Zur Zeit gehen
In Deutschland 4 .3 Millionen Kinder in die Schul « gegenüber
6 .5 Millionen im Jahre 1913 . Dadurch ist auch die Zahl der
Lehrer , die eheinals 117 000 betrug , auf 111000 eingeschränkt
worden . In den Klassen sitzen Im Durchschnitt nicht mehr 63,
sondern nur noch 39 Kinder , so daß man überall dazu übergeht,
die Doppelklassen aufzuheben . Im Programm der Sparmaß¬
nahmen Ist allein in Preußen vorgesehen , auf diese Weise im
Laufe des Jahres noch »veitere 10 000 Bolksschullehrerstellen
einzusparen , das heißr 10 000 Lehrer zu entlassen.

4 Die Kaninchen im Spätherbst . Mit Eintritt der kühleren
Jahreszeit wird der Kaninchenzüchter vor die Frage gestellt,
ob die Tiere noch im Freien gehalten werdcn sollen , oder ob
man sie zweckmäßig in einem geschützten Rau », unterbringt.
Unerfahrene Kaninchenzüchter glauben besonders Nug zu
Handel » , wenn sie die Tiere auch bei geringer Kälte in einem
möglichst ivarmen Raum untcrbringen . In vielen Fällen ist
das der Keller . Das ist aber der ungeeignetste Raum für die
Kaninchen . Den » gerade hier werden sie oft vom Schnupfen
befallen , den sie nur schnier oder gar nicht mehr loswerden.
Am Schnupfen gehen jährlich viele Kaninchen ein . Die
Kaninchen sind z>var kleine empfindlich « Tiere , sie gedeihen aber
auch bei kälterer Temperatur im Freien , sie Härten sich dann
viel besser ab und bekommen auch einen kräftigeren Pelz . E»
ist nur notwendig , den Tiere » zur Kältczeit reichlich warm«
Einstreu ( wie Torfstreu ) zu geben und die Ein » und Auy»
gangsessuung mit einem Sackslück , Rupfen oder Plane zu v« -
hüiigeil . damit keine kalte Luft in ihren Raum dringt.
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Aus Neffen.
Dle preisfenkungsakilon.

Stnkong der Brot, und Fleischpreis« in Gietzen und Rüssels-
heim.

Gießen, 12. Nov. lieber die Entwicklung der Brot-
preise  in Eictzen im Verlaufe der letzten Monate wird
von dein Vorsitzenden der Gietzener Bückerinnung mitgeteilt:
Der Vierpfundlaib (2000 Gramm) Brot kostete AnfangM  85 Pfg.,Anfang September 80 Pfg.,Anfang Okto-P ^ ., gegenwärtig 70 Pfg.; der Zweipfundlaib<1000
Gramm) Brot kostete Anfang August 43 Pfg., Anfang Sep¬
tember 40 Pfg.. Anfang Oltober 36 Pfg., seit Anfang
November 35 Pfg. — Zum Vergleich wurde darauf hlnge-
wiesen. daß das Vierpfundbrot In Darmstadt  heute noch
60 Pfg., das Dierpfundmischbrot 92 Dfg. (letzteres in Gie-
tzen 80 Pfg.) kostet.das gleich« Brot ln Offenbach  heute

Gietzen wird von der
jtac 78 bezw. 88 Pfg. verkauft wird.

Ueber die Flrischpreise  In
Gietzener Mehgerinnung folgendes erklärt: Es kostete dar
Pfund Schweinefleisch Anfang August 1,10 bis 1,40 Rm.
je nach Qualität, Anfang September 1 bis 1,40 Rm., seit
Anfang Oktober 0,90 bi» 1,20 Rm.; das Pfund Rindfleisch
Anfang August 1,30 bis 1,36 Rm., September-Oktobcr 1,24
bis 1,30 Rm., seit Anfang November 1,20 bis 1,29 Rm.;
das Pfund Kalbfleisch Anfang August 1.30 bis 1,36 Rm.,
seit Anfang September 1,24 bis 1,30 Rm.

Rllfstlshelm, 12. Nov. Auf gewerkschaftliche Anregung
wurde bier eine genossenschaftliche fflei Ich Vertei¬
lung »stelle  eröffnet, di« Ihre Zentrale in Fcaiikfurt a.
M. besitzt und eine Senkung der Preise für Fleisch und Fleisch-
waren um 8 bi» 10 Prozent oornahm. Die Folge war, das,
auch ein Teil der Metzger di« gleiche Preissenkung vorge-
nommen hat.

Darmstobt. (Schwerer Motorradunfall .) Am
Abend kurz nach 21.30 Uhr kam der in den 50er Jahren
flehende Holzwarenfabrikant Karl Fay aus Pfungstadt auf
vet Eberstädter Chaussee in der Nähe der Bessunger Renn¬
bahn mit seinem Motorrade zu Fall. Fay erlitt dabei schwere
Gesichts» und Kopfverletzungen, so datz an feinem Wieder-
aufkommen gezweifen wird.

Darmstodt. (Gewissenhafter Selb st Mörder .)
Der Rcchtslonsulent Johannes Kling hat seinem Leben ein
Ende "i-ma-bt. Er hatte vorher der Pollzei brieflich mit¬

geteilt, datz er sich um 2 Uhr erschietzen werde. Ms da»
Rettungskommando in der Wohnung ankam, hatte Kling
gerade Hand an sich gelegt.

Eberstadt. (Beisetzung des Landtagsabgeord¬
neten Gntzmann .) Unter zahlreicher Teilnahme wurde
in Eberstadt der Landtagsabgcordnete Eutzmann(Landbund)
zu Grabe getragen. Landtagspräsident Delp, Vertreter der
verschiedenen Landtagsfraktioncn und der Regierung legten
am Grabe Kränze nieder.

Jugenheima. d. B. (Schlotz Heiligenberg wird
Sanatorium .) Schlotz Heiligenberg, vor dem Kriege
dem Prinzen Ludwig von Battenberg gehörig, war nach
dem Kriege an Geheimrat Dr. Eöraee verkauft worden. Jetzt
ist das Schlotz an ein Aerzte-Konfortium verkauft worden,
das aus ihm ein modernes Sanatorium machen will. Al»
Kaufpreis werden 300000 Mark genannt.

Offenbach. (Offenbacher Chemiker wegen In-
dustriespionage vor  Gerichts ) Wie au» Düsseldorf
gemeldet wird, begann dort vor dem Schöffengericht ein neuer
Industriespionageprozeß. Angeklagt sind der Chemiker und Re-
dakteur Dr. Arthur Buntrock, früher Bsrlin, der Chemiker
Otto List ans Offenbach-M. und der Chemiker Dr. R.
Jansen aus Darmstadt. Den Angeklagten wird zur Last
gelegt, Fabrikationsvcrfahren der deutschen chemischen Jndu-
strie an das Ausland verraten bezw. verkauft zu haben.
Bereit» im Februar 1928 wurden vom SchöffengerichtDüs-
scldorf der Chemiker Guido Meise! aus Portsmouth (USA),
zurzeit In Untersuchungshaft in Düsseldorf, und zwei andere
Chemiker aus Deutschland wegen Vergehens gegen das Gesetz
betr. den unlautere» Wettbewerb verurteilt. In diesem Ver¬
fahren gegen Meisei und Genossen hatte sich ergeben, datz
auch Dr. Arthur Buntrock Meisei solche Fabrikationsverfah¬
ren geliefert hatte. Den beiden andern seht Mitangeklagten
Chemikern List und Jansen wird zur Last gelegt, Dr. Bunt-
rock di« Fabrikationsperfahren geliefert zu haben.

Bad Nauheim. (Lin „ stummer " Unter st ühungs-
schwind !er .) Hier wurde ein Unterstützungsempfängerfest-fienommer. Er war auf der Wanderschaftu'.id gab an, erei „stumm". Er wurde bereits von einer auswärtigen Staats¬
anwaltschaft gesucht. In Untersuchungshaft hat der „Stumme"
die Sprach« wiedcrgefunden.

Mainz. (Erwerbslos « am Toto .) In einer vor
der Strafkammer verhandelten Diebstahlssache wurde bekannt,
datz zu den eifrigsten Kunden eines Mainzer Wettbüros Er¬
werbslose, meist ledige junge Burschen, gehören, di« ihr«
paar Pfennige bei Pferderennen im Ferntotalisator anlegen.

Metterberichh
Auf der Rücksette der skandinavischen Depression sind polare p,,«

"afft" auf dem Kontinent etnortrofsen. deren Zustrom noch...
bauert. Soweite» zu leichten Niederschlägen kommen wird, kannJ
füllen,veisem Uebergang zu Schnee gerechnet werden. Der hohe Dnt
l" g> noch unverändert närdllch der Azoren und schließt den
nrnt von der Zufuhr von Warmluft ab. 1

vorauzsichtllche Witterung. Polare Luftzufuhr, einzelne
schauer, licilenwelse mit Schnee vermischt. In AufllaruuaSgcb,, INachtfrost.

u viatitittle « «über überfallen rtn Auto. Ilm F r an| |
furter  Stadtwald, an der Kreuzung Hatnerweg-Babriihäu^
Landstraße, wurde gegen 22 Uhr der Besitzer eines
fonenkraftwagen» von drei Personen angehalten und unitl
Vorhalten von Schußwaffen seiner Barschaft, Brieftasche uni
Uhr beraubt. Zwei der Täter trugen Marken, der dritte Tätig
der die Sachen abnahm, trug sein Gesicht ftei. Di« Täter ...
teten dann durch die nahen Gärten. Al» der Ueberfallrne b7J
Räubern folgte, wurde nach seinen Angaben auf ihn ein Schul
abgegeben, der fehl ging. Darauf rief der Ueberfallene von ein,«
Wirtschaft aus das Ueberfallkommando an, da» mit einem jw
lizeihund erschien. Die Verfolgung der Täter verlief ergebnm
los. An der Ueberfallstesie wurden noch einzelne Gegenständ!
ui'd Geldstücke des Beraubten gesunden. Die geraubte Briefs
tasche mit Papieren fand ein Straßenreiniger in einem Sen»
kästen ln der Nähe de» .Frankfurter Ho'cS". Den TäternL
insolgedcsien nur ein kleinerer Geldbetrag in di« Hände gl
fallen. .

U Mainzer Karneval von beschränkter Zeitdauer? Der A,nl
schuß de» Mainzer  BrrkehrSvereins beschäftigte sich mit
Frage des diesjährigen Mainzer Karnevals. ES wurdel!<|
schloffen, den Mainzer Karneval-Beretn zu bitten, trotz
schwierigen Wirtschaftslage auch in diesem Jahre da« Fest..
Karnevals aufrechtzuerhalten und. wenn irgend möglich, auch DtJ
RosenmontagSzugdurchzuführrn. Der Berkehr»veretn ist übet
zeugt, daß der Karneval-Berein auch ln diesem Jahre die rich
tige Form finden wird, um die Ausgestaltung de» Feste«
der allgemeinen Notlage in Einklang zu bringen Auch die Stet
Verwaltung hat den Wunsch ausgedrückt, daß der Karnevali
diesem Jahre gepftegt wird, daß aber, wenn irgend mSglii
eine Beschränkung, wenn auch nur eine zeitliche, eintrcten s,l.
Gleichzeitig legt dle Stadtverwaltung Wert daraus, daß »ich
nur die karnevallstischen Veranstaltungen, sondern olle Festlich
ketten eingeschränkt werden mögen.

Hi Der Metallarbeiterstreik in Spanien. Hava» berichte' au|
Ma b r i b : An dem Metallarbeiterstreik in Madrid und lim
gebung sind Insgesamt 18 000 Arbeiter beteiligt.

...urtecrM-
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Schall platten
auf Teilzahlung t

Neueile elektr. Aufnahmen
liefere ich an Private
Segen 8 Monaliraten.

Verlangen Sie Katalog gratis
J OSTERN

<<Wl*j5aden J_Emierilra »r^ 4^

Im Verlage von Und . Beehtold A Comp , in Wiesbaden ist erschienen(zu
beziehen durch alle Buch- und Lchreibwaren-Handlungen) :

Nassauischer AllgemeinerLandeS-Kalender
für das Jahr 1931. Bearbeitet von W. Wittgen. — 76 S . 4°, geh.

Äaupi - Jnhalir
1. Der Heffenrdiorlch. Erzählung von Wilhelm Wittgen. — 2. Ein Helmatfeft Im Elnrldi-
gau. VonH. Diel*. — S. Schneefturm. Von Ellfabeih Hummerlch-Dender. — 4. An »Steine
Graft". Von Wilhelm Wittgen. — 5. Auf Burgichwalbadi, Von Wilhelm Wittgen. - 6 An»
Tatzen, die vergangen find- VonL. Hanfon. — 7. Liebenbach. Von Fritz Blumenfleln.
— 8. Ein Yermldiinli . Von Minna von Konarslcl. — 9. RhelnlaudrSumung. Von Wilhelm
Wittgen. — 10. Ohne SchidlingibelcAmpfung und Düngung kein Erfolg Im Obftbau.

— 11. Verfdtledene»: Aufffitze au* Heimat und Landwirlfchaft.

Keule rlnlreffenii
frische Seefische.

Marinaden . Niiucher-
waren in grotzer Auswahl

gebackene Fische
z» billigsten Preisen
Wilh. Keli>

Marktlaube. Telefon 2758.

tarnenu. Herren
redegewandt, absolut ehr¬
lich. zuin Verkauf von Bah-
nerwechs an Private gesucht.
Regelm. Einkommen. An-
geböte unier F . 7952 an
AMsieenfreilr-Mtilaz 10

Mate
„Auslese " die Marke

des Feinschmeckers
in Pnliele«vö«.1.—. 1.85

BrattS'Proben
Taunus -Drogerie

Sari MalhSy G. m. b. H.
Luisens!ratze 11.

Prima Pferdefleisch
ohne Beilage Pfd . 30 Pfg ..
Würstchen Slck . 10 Pfg.
Servelatwurst 1 Psd . 1.— Ml».

Hardl , Töpserweg1

Für Kinder- und Winlieubettpsleze
ffiunnnbUnictlflüen, Windelhosen
Leise, Windeln, Bade- n. Fte-
berlhermltlneier. Sauger, Miilh-
flaslhenn. s. lv.
Pabywagen  sanlhz.verleih.)
SuuMshuusC. Olt G.m.b.H.

BAD HOMBURG
Saflspiel des Aanauer Sladllhealers
—— Dlreklion r ß . Plorbowsny . ——

Donnerstag » den 18. November 1980, 18'° Uhr
750  Uhr). 5. Vorstellung im Abonnement.

Durchschlagender Lacherfolg.

«eschSft mit Amerika
Lustspiel In3 Akten von Paul Frank u. Ludwig Kirschseld

- Spielleitung r Curl Wahl . ——
Preise der PlStze: Mk. 4.- . 3.50, 3.- , 1.75, 1.25,
—.76, zuzllglich Kartensteuer. Karten im Kurhaus.

Dr. STÖRIKO
wohnt Jetzt Luüentfrage 99 11

prakt . Tierarzt

Telefon 2226

Sprechstunden:

Eingang KlsseleffslraSe

von 2- 3 Uhr, Sonntag* von 10- 11 Uhr

MMlß
von unserer Verkaufsstelle seil
Eröffnung bis heute, hat deutf
lich bewiesen, datz wir bunt

llmsatzsleigerung
in der Lage sind, zu bei
billigsten Preisen selnstf

Qualitäten
zu liefern. Auch Sie können
ftch von der wüte und Prelif
Würdigkeit überzeugen, indem
Sie einen Probekauf bei un
tätigen.

»lockbuller V. Psd- 76.
frische Teebniier '/, „ 85

ft  Tafelbutter '/, „ 85 I

Alle mbern Lebeiriuiüel ji  del. Ml.Pteiftil
Lieferung frei Hau» tmmmmm

Luisenstraße$
Telefon 2270

PM:

Mer-Henne»
Amtliche Bektannimachung.

Der von der Gemeinde neu beschaffte Zuchlbulltf
ist von dem Mitglied der Körkommission, dem TlerzEf
lnspeklor Brummer, gelegentlich des Ankauses abgeli"
wurden.

Gonzenheim, den 10. November 1930.
Der Bürgermeister.

Die Sleuerpslichltgen werden darauf aufmerksam0*‘|
macht, datz der Kedelermtn der Nooemderrale derGrunv'I
vermögend und Kauszlnssleuer pp. vom 1. — 15. i,i
Säumige Zahler, die während dieser Frist ihrer Zahlung'!
Pflicht nicht Nachkommen, haben Mahnung und Zwangs
deitrelbung zu gewärtigen.

Gonzenheim, den 11. November 1930.
Die Gemeindekasse.
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sudetendeutscher Mahnruf.
fReichsdeutsche . Tudekendeutsche und Tschechen.

Nur aus der bedauerlichen Unkenntnis der na-
„alcn Verhältnisse in der Tschechoslowakei läßt es

m erklären , baß jedesmal , wenn die ein Viertel der

Isamtbevölkerung bildenden . Sudetendeutschcn tut-
den Ausbrüchen tschechischer Gewalttätigkeit zu

„. rtscke Firmen ihre Geschäfts«
tbindiing mit gut deut chen Firmen in Böhmen,

Hle " " ' .

Ln haben , reichsbeutl

Urtn und Schlesien m t Berufung auf die tsche-
libctt Ausschreitungen lösen . So war es im No-

der 1830, als sudetendentschcn Industriellen dafür,
ihre in Prag stttdicrenden Söhne tätlich angc-

Dien wurden von reichsdeutscher Seite die zu bet-
Zeitigen Vorteilen bestehenden geschäftlichen Be-
Mngen gekündigt wurden , und so ist es auch jetzt
Ikder. Tin keineswegs vereinzeltes Beispiel sol-

durchaus verkehrten Reaktion auf tschechische
alttaten otldet die folgende Mitteilung einer
Kit süddeutschen Firma an einen Exporteur in der
deutschen Stadt Gablonz : „Infolge der kürzltchen

lrgänge in Prag sehe ich mich leider außerstande
'rein Angebot voin 20. September näherzutreten ."

Wir können nur inmtcr wieder darauf Hinweisen,
, in der Tschechoslowakei nahezu dreieinhalb Mil«
nett Deutsche leben , die nur durch die StaatSgren-
, vom Deutschen Reiche getrennt sind , dem sie sich
liomtl und kulturell fest verbunden fühlen . Diese

tkstreuen Deutschen die an ihnen verübten Aus-
jche tschechischer Gewalttätigkeit auch von rcichödcut-
sir Seite entgelten zu lassen , ist demnach eine tut-

ucrliche, geradezu groteske Widersinnigkeit , genau
lunsinnig , wie wenn reichödentsche Bäder die Pra-
Iigorfälle zum Anlaß nehmen , um gegen den Besuch
l deutschen Bäder in der Tschechoslowakei , Fran-
l>»bad, Karlsbad , Martenbad usw ., Stimmung zu

en. D . A . I.

jmerikaerfahrungen eines
Jungarbeiters.

Ein junger deutscher Arbeitsloser haste , tun der
unerträglich dünkenden Sttuttpfsitittigkeit seiner

eitslosen Tage zu entrinnen , sich das Geld für die
Erfahrt nach Nordamerika zttfantmettgepttmpt.
niflc Zeit nach seiner Ankunft in Ncuyork hatten
»seine Verwandten noch dnrchfllttern können : dann
fitste er sich selber sein Brot suchen . Nach einiger

l fand er denn eine Stellung bei einem Farmer,
wie es ihm weiter erging , schildert er im „Rund-

sics der deutschen Jugendblinde in Nordamerika"
Oktober 1080 folgendermaßen:

»Seit ich das letzte Mal schrieb, bin ich bereits
lkder ein Stück weiter nach Westen gewandert . Nicht
stade aus freien Stücken freilich . Ich mußte ja
seiten, um Geld zttsatnmettzubekomtnen , mochten
Arbeitsbedingungen auch noch so ungünstig sdin.

swar ein glatter Ransschmiß , weil ich nur zwei,
jiens vier Pferde zugleich bändigen konnte . Der
Ler aber brauchte einen Mann , der sechs oder acht

rde auf sich nahm . Außerdem mußten sie bei mir
mnsromm sein , sonst wurde alles wild , der Kutscher

die Pferde . Der Mann hatte also vollständig
ht. So quittierte ich meinen 82-Dollar .Scheck mit
stein „allright ", nahm meisten Koffer und zog ab.
mi » ? Das war mir selber unklar , bei meinem
larvermögeu von insgesamt .72,18 Dollar . Nach
Jiflent lleberlcgen ging ich zum Pfarrer , machte
l 'itien Farmer schlecht, wie es sich gehörte , ließ mir
ne Empfehlung an einen anderen Pfarrer in

Jotoiutj geben.
I ytt Calgary sind die groben Vermittlungsstellen
Ir Landarbeit in Alberta . Der empfohlene Pfarrer
fite mir behilflich sein , dort Unterkunft zu finden.
Ider was lallte er machen ? Seufzend schleppte er

7 Uhr abends
Roman von Paul Qiemos
Copyright by Martin Feuchtwanger , Hall * (Saale;

[11
Und dann machte Doktor Carsten wieder eine jener

»Nischen Bemerkungen , die so furchtbar banal klangen
Nb hinter denen sich doch ein Sinn zu verbergen schien,

» Jsenbeil nicht verstand . Diese Bemerkung lautete:
»Das Fenster liegt aber auffallend hoch."
.Was hat das mit dem Fall Andersen zu tun ?" fragte

I-nbeil.
Doktor Carsten schaute ihn wieder an und gab die

lereotype Antwort:
-Ich sagte ja schon. Sie sollen sich einmal verlieben ."
Jsenbeil erwiderte nichts , sondern zog es vor . zu

Zweigen . Er nahm auf dem einzigen Stuhl Platz , der
lai Zimmer stand, und überließ Doktor Carsten sich selbst.

Carsten schritt auf das Bett zu, setzte sich daraus und
erklärte:
, . Hier scheint die Andersen gesessen zu haben, als sie,
^rer Behauptung nach, das Schloß schnappen hörte." Das

stand an der Fensterfeite unterhalb des Fensters,
gegenüber dem Zelleneingang . Doktor Carsten fuhrt fort:
>« enn also Lammont wirklich die Zelle betreten haben
>°llte, wie die Andersen behauptet , dann würde sich der
«anipf hwx tn unmittelbarer Nähe des Bettes abgespielt
^bcn. Der Eindringling würde versucht haben, die An-
°krsen auf das Bell zu zwingen , von dem sic sich bei seinem
Stritt erhoben hatte ."

Zsenbeil unterbrach diese Gedankengänge nicht, aber
un, etften empfand er, daß Doktor Carsten logisch

ht verständlicher Weise eine « Gcdankeugang ent-

Doktor Carsten fuhr fort:
.Wenn sich der Kampf also etwa hier abgespielt hätte,
u sollte man meinen , daß hier in der Nähe des Bettes

Donnerstag , den 18 . November 1980.

sich durch die VermittlnitgSstelleii . Mit negativem Er«
folg . Die Saatzeit war beendet , an die Ernte konnte
ntan noch nicht denken , daher wenig Bedarf an Ar.
beitskräftcn . In Calgary , Stadt mit 82 (HH) Ein.
wohnern . lungerten 2000 Arbeitslose , laut Zitat des
Herrn Pfarrer . Was tun ? Weiterfahren nach Brt-
tish Columbien ? „Ja , es wird nichts anderes übrig
bleiben ", meinte der Pfarrer , „doch wollen wir es noch
tm Hotel versuchen ." Im C. P . R ..Hotel hatten wir
Glück : „Wir brauchen einen Eismann ". Damit war
ich mit 50 Dollar monatlich und „board " engagiert
Der Pfarrer erinnerte mich noch daran , daß der Ge-
meindebetrag für mich nur 7 Dollar im Jahr betrag,
und verschwand . —

Theoretisch habe ich als Iceman acht ArbeitS-
stunden , auch an Sonntagen . Praktisch läßt mich di«
Gesellschaft 10—18 Stunden arbeiten . Aufmucken
gibt es nicht . Draußen warten 2000 ohne Arbeit , das
ist ein deutlicher Wink mit dem Zaunpfahl.

Meine Beschäftigung lehrt allerhand ivichtige
Dinge über die Wirksamkeit des Wasierö . Meine
Hände häuten sich in den Handflächen toie Zwiebel«
schalen , hundert niedliche kleine Riste , die das rote
l - leifch zeigen , durchbrechen abwechslungsreich die
Haut , an den Füßen dieselben Symptome , in den Ge-
lenken sitzt Rheumatismus , und ich glaube es Oot
wohl selten einen Menschen gegeben wie mich, der
am Abend , wenn die Haut verkrustet und trocken
wir - und der Sthetimatismtts sich besonders bemerk-
bar macht, singen konnte : „Oh wie wohl ist mir am
Abend ." Gegenmittel gibt es keine , iveder lvummi
noch Leder helfen . Deshalb bleiben die EiSleute nie
lange in ihrer Arbeit , höchstens die Chinesen , die he-
sonders für die Arbeit präpariert sind . Ich scheine
(der dritte Monat in diesem höllischen Vergnügen
nähert sich seinem Ende ) wahrhaftig unter den weiften
den Rekord zu brechen . Ein trauriger Rekord . Ich
finde die Farmarbeit trotz der skrupellosen AuSbeu-
tung , Gold gegen diese Arbeit . Meine Devise ist.
etwas Gelb zusämmenzttkratzen , und dann tveg , weg
von hier . Je weiter , je besser.

Profestor Unöpfke,
der Direktor der Berliner Funkstunde , wurde vom
Etaatsministerium Mecklenburg -Strelitz zum ehren«
amtlichen künstlerischen Betrat des mecklenburg . stre-
lttzschen Landestheater mir gleichzeitiger Verleihung

des Professor -Titels ernannt.
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Deutsche Matrosen im Dienst
der Liedpflege.

Besuch in Swakopmund . — Sängerleben in Afrika.
Man schreibt uns aus Swakopmtutdcr Sänger«

kreisen : Als wir Sänger hörten , daß sich an Bord
der „Karlsruhe " auch ein Männerchor befindet , ivar
cs beschlossene Sache , mit den SangeSbrüdern unbe«
dingt näher bekannt zu iverdcn.

Ein lustiger Sängcrtvettstreit . gemütliches Bei«
sammenfein , alles mögliche wurde geplant , doch in dem
allgemeinen Festtrubel , der beim Besuch der „Karls«
ruhe " herrschte , kam nichts so recht zustande . Schlief ;«
lich einigten wir uns auf einen Festabend . Alles ware end vorbereitet. Der Swakopmunber Mänuer-

tgveretn mit der Singgemeinbe sang zwei ge¬
mischte Chöre , welche unter der bewährten Leitung
unseres Chorlekterö Stäche einwandfrei und sehr
wirkungsvoll vorgetragen wurden . Nach der An¬
sprache des Kommandanten , Kapitän zur See L t n >
bau.  sang der Männerchor daö kernige Lied von
R . Schumann : „Sie sollen ihn nicht haben . den freien
deutschen Rhein ". Nach dem Reigen der Turtierinnen
füllte sich plötzlich die Bühne mit nnseren lieben

blauen Jungen . u.e> umreit die S a n g e S b . ü d e r
der „Karlsruhe ". Unter ihrem Chorleiter , Uit«
teroffizier Stecker,  brachten ste drei Lieder zum
Vortrag . Der „Rheintreue " und einem kcruigen
VaterlandSIted folgte ein lustiges Soldatenlied . Ein
nicht cndenwollendcr Beifall lohnte die wirklich aus«
gezeichnete Leistung dieser ungefähr vierzig Sänger.
Besonders hcrvorgchoben sei noch, daß fast alle Ma¬
trosen die Lieder auswendig sangett , obwohl der Män-
nerchor erst seit einigen Wochen besteht.

Nach Schluß des offiziellen Teils lernten wir auch
den eigentlichen „Chef " des Männnerchors der „Karls-
ruhe ", Kapitäuleutnant Sorge , kennen . Wir vcrab-
redeten mit Sorge , daß sich alle SangeSbrüder .beim
Bordfest am Sonntag um vier Uhr im SeekadetO 'n«
raum treffen sollten.

Alle Vorbereitungen ivurden getroffen , die Bun«
desbücher wurden etngepackt , alle Mitglieder des Dva«
kopmunder Männer -GcsangveretnS durch Rundschreiben

' . auch wirklich alle
mit Sängermütze

Sonntag nach Walfischbucht zum Bordfest . Jedem
' " schärst:

benachrichtigt , und so führen den»
Sänger im schmucken Sängeranzug
am Sonntag nach Walfischbucht zum , ,
Sänger , den man traf , wurde nochmals elugcfo
„um vier Uhr tm Seekadettenraum ". Wir ivurden
an Bord so freundlich und liebenswürdig empfangen
und bewirtet , daß sich die Sänger bald verstreut Hattert,
und nur hier und da stieß man beim Rundgang
auf eine Sans Die verabredete Zeit rückte her

: trafen sich
aum . Nach

Warten gaben w r den so schön geplanten Gedanken

naermütze
an , ttnd wirklich kurz vor vier Uhr

Aoer lnfünf Sangesbrüd
>n sich ganze

im Seckadettcnraum . Nach kurzem

auf , da wir einsahen , daß es unmöglich war , die San-
gesbrüder alle zusammen zu bekommen . Die Mehrzahl

Quarttergäste
ie Wiedersehe

unserer Sänger hatte sich mit ihren
eine ruhige Ecke ausgesucht und feierte
und Abschied.

ten
en

Kapitäuleutnant Sorge und der Chorleiter des
innerchors der „Karlsruhe ", Unterofftzi
ten uns , daß sie Innerhalb weniger Minuten ihre

zier Stecker,

Sänger geschlossen beisammen haben könnten , ein kurze»
Signal würde genügen , um alle antreten zu lassen.
Im sttllen dachten wir : „Schade , daß unsere Sänger
nicht auch so erzogen sind !" Da aber die Sänger
der „Karlsruhe " sich mit ihren Quartiergebern be«
schäftigten , baten wir , von einem Zusammenrufen der
Sänger abzusehen , um die allgemein recht fröhliche
Stimmung nicht ausetnanderzureißen . Der Bundes«
porsitze -.de des Südtvestafrikanischen Sängerbünde »,
Albert Richter , tiberreichte dann Kapitäuleutnant Sorge
und dem Chorleiter der „Karlsruhe ", Unteroffizier
Stecker , im Namen der Bundesleitung eine Erinne¬
rungsgabe . ,

irgendwelche objektive Spuren zurückgeblieben sind." Er
wies auf einige Schrammen in dem Wcißlack der Bettstelle.
„Schade . Ich möchte gern wissen , ob diese Schraiitmen am
fünften Februar entstanden sind. — Die Andersen wird
sich, wenn ihre Angaben überhaupt richtig sind, des Lam-
montschen Angriffs dadurch erwehrt haben , daß ste sich
möglichst an die Schmalseite des Bettes zurückgezogen und
sich hier am Fußende möglichst Deckung verschafft hat. Ob
wohl noch Fußspuren zu sehen sind ?" Er kniete sich nieder
und kroch wie ein Kind , das das Gehen lernen will , auf
allen Vieren . »Natürlich ist nichts zu finden ", knurrte er.
»Es wurde doch täglich ausgewaschen ."

Aber er gab dennoch das Suchen nicht auf.
»Wenn also wirklich etwas geklstrt haben sollte , dann

kann es nicht die Bettstelle gewesen sein, denn in diesem
Gefängnis sind keine Eisenbettstellen , sondern hölzerne;
dann muß es etwas gewesen sein , was dem Eindring¬
ling gehört ."

Er suchte weiter , auch unter dem Bett — und endlich
schien er etwas gefunden zu haben ; dann stand er auf und
sagte wohlgemut : »Gesegnet seien die Ritzen zwischen den
Brettern dieses scheußlichen Fußbodens ." In seiner Hand
hielt er etwas Funkelndes , und als Jsenbeil genau hin¬
sah, erkannte er. daß es ein silberglänzender Ring von
etwa fünf Millimeter Durchmesser war.

„Was ist das ?" fragte er erstaunt , und Doktor Carsten
wurde wieder lakonisch. »Ich glaube ", sagte er, »das ist
das Schlußglicd in der Kette."

viertes Kapitel.
Plädoyers , die sie nicht erreichten.

Hätte Fräulein Vera Reese nicht ihren sensationellen
Brief an Herrn Rechtsanwalt Jsenbeil geschrieben, so
würde Staatsanwalt Seiden am vierzehnten März etwa
folgendes Plädoyer gehalten haben:

»Meine sehr verehrten Herren Nichterl Am dreizehn¬
ten November vorigen Jahres hat Fräulein Viola Ander-
seit mit ihrem Kraftwagen , den sie eben erstaude» hatte,

den Kaufmann Hans Müller von hier tödlich überfahren.
Sie wurde zur Nechcnschast gezogen , und e» stellte sich her¬
aus , daß sie eben erst das Chauffieren erlernt hatte und
keinesfalls im Führen eines Kraftwagens so erfahren war,
daß sie es schon hätte wagen dürfen , das Auto durch die
belebtesten Straßen einer Großstadt zu lenken. Die Folge
ihres Leichtsinns war der Tod eines jungen Menschen.
Und Fräulein Andersen wurde , wegen fahrlässiger Tötung
vor der hiesigen Strafkammer zur Rechenschaft gezogen.

Meine Herren ! Es ist Ihnen allen erinnerlich — die
Zeitungen haben ja seinerzeit eingehend darüber berichte»
—, daß Fräulein Andersen sich in dem Prozeß , den man
ihr damals machte, die Sympathie aller Kreise dadurch
sicherte, daß sie ein offenes Bekenntnis ihrer Schuld ad-
legte . Sie bekannte damals freimütig , daß es ein unver«
zeihlicher Leichtsinn von ihr gewesen sei, iw Kraftwageit
durch die Stadt zu fahren » bekannte damals auch offen,
daß sie infolge der eigenen Unsicherheit die Herrschaft über
den Wagen verloren hatte, und bezichtigte sich selbst der
Schuld an dem Tode des Müller . Und jedermann glaubte
damals — und auch ich war dieser Ansicht —, daß die An¬
geklagte ihr Gewissen entlasten wolle , daß sie das Bedürf¬
nis fühlte , ihre Schuld zu sühnen . Mitleid und Wohl-
wollen begleiteten ste ins Gefängnis , alS ihr eine strafe
von zwei Monaten wegen fahrlässiger Tötung zudikttert
worden war.

Ich führe diese Tatsachen an. meine Herren Richter , um
der Behauptung der Andersen entgegenzutreten , als ob sie
etwa deswegen zum minderwertigen Menschen gestempelt
würde , weil ste diese zweimonatige Gefängnisstrafe zu
verbüßen hatte . Gerade ich als Staatsanwalt erkläre hier,
daß ich auch solche Personen zu den sozial vollwertigen
;u zählen gewillt bin, die nur aus Fahrlässigkeit , nicht
etwa aus verbrecherischem Instinkt , das Gesetz einmal
überschritten haben und daö angcrichtete Unglück bereit¬
willig sühnen . Nicht dieser Umstand also , daß Fräulein
Andersen vorbestraft ist, hat mich zu der Ueberzeugung
gebracht, daß die Angeklagte in dem Fall , der heute Ihrer
Beurteilung unterliegt , schuldig ist.
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Der Montagabend im Hotel „Fürst Bismarck " sollte
nun zum Abschied die SangeSbrüver noch einmal zu->
sammcnbringen . Und eS gelang ! Unsere Sänger ivaren
vollzählig erschienen , uno so konnten wir einige bc-
kannte Lieder vortragen . Zum Abschluß baten wir
Unteroffizier Stecker, mit seinen Matrosen und unseren
Sangesbrüdern gemeinsam das „Meteor -Lied" zu sin¬
gen . In kurzer Zeit waren alle Sänger beisammen,
und klangvoll ertönte , unter dem Jubel der Zuhörer,
das Abschiedslicd „Hcut geht eö an Bord " .

Deutsche Schulgemeinden in Ostasrtka.
— Bor kurzem wurde der Deutsche Schulverein

für den Norden von Tanganyika gegründet , mit dein
Zwecke, den deutschen Kindern Erziehung und Aus¬
bildung in unserem Sinne zn geben , damit sie die
Bcrbindnng mit der Heimat nicht verlieren . Der
Borstand wird sich nicht nur au « Bcrtretern der dent-
»chen Kolonie in Tanga , sondern auch aus solchen ans
den. Kiltmandtaro -, Mern - und Sannagcbiet zusam.
inensetzen , wodurch die Geivähr dafür geschaffen ist,
bas, der Bereinigung eine bedeutsame Nolle im kul-
inrellcn Leben des ostafrlkanischen Deutschtums zn-
kommt . Eine der ersten Ausgaben wird eö sein , mit
der Mandatsregierung in Berhanblungen zu treten,
damit von den Stenergcldcrn , die von der Mandats-
regierung aufgebracht werden , auch den deutschen
Schulen etwas zukommt . Der Berein der heute schon
über 100 Mitglieder zählt , hat ein Programm und
einen SatznngSentwurf ausgestellt , nach dem weiter-
gearbeitet werden soll. — Auch in der Hauptstadt des
Gebiets in Daressalam , hat sich vor kurzem ein beut-
scher Schulverein gebildet , der den Plan verfolgt , in
der nächsten Zeit eine deutsche Schule einzurichten.

D. A. I.

Hilfe für die Murer.
Hilferuf deS Weinbaus an dir deutsche Orfsentlichkrit.

° Vom deutschen Weinbauverlmnd geht un » folgender Hilfe - '
ruf zu : i

Der Deutsch « Weinbauverband hält sich für verpflichtet , das
Augenmerk der ganzen deutschen Oessentlichkeit aus die kuto»
sirophale Lage der deutschen Winzerschast hinzulenten , die Ihre
Ursache hat in der Stockung de» Weinabsatze » und den völlig
ungenügenden Weinprrisen beim Produzenten . Die Preise , die
der Winzer für seine Erzeugnisse erhält , liegen heure in allen
deutschen Weinbaugebieten unter den PorkritgSpreisen , während
die Produktionskosten heute erheblich höher sind als damals . Ta
dieser Zustand der völligen Unrentabilität schon zwei Jahre an - '
dauert , hat stärkste Verschuldung und Rückgang der Lebens¬
haltung im gesamten deutschen Weinbau Platz gegriffen.

Unter diesen Umständen muh di« Einführung der Gemeinde . |
gelränkesteurr , die bei der bestehenden Marktlage besonders den >
Wein trifft , schwerwiegendste Folgen haben , da sie den Wein-
konsum noch weiter drosselt und dadurch dir Weinprrisr beim
Produzenten noch mehr herabdrückt . Statt dem deutschen Wein¬
bau in seiner großen Not zu helfen , verschlimmert man »urch
diese neuen Steuer « sein « Lage noch mehr . Die übrige » beschei-
denrn Hilfsmaßnahmen der Negierung für den notleideudee»
Weinbau und alle Anstrengungen der Selbsthilfe werden dadurch
illusorisch gemacht.

Der Deutsche Weinbauverband richtet an die deutsche Orfsent-
lichkeit den Hilferuf , b*en deutsche » Winzerstand nicht völlig
zugrunde gehen zu lassen und für die Wicderbeseitlgung der Ge-
meindegetrünkesteuer sich einzusehcn.

pmadeelesanten gegen Zuschauemeage.
Panik beim Lord Major -Umzug in London.

Als der traditionelle Festzug des neuen Bürgermeisters von
London  sich an der Universität vorbeibewegte , kam eS zu
einem Ausbruchsversuch der vier riesigen Elefanten , die . wie ge¬
meldet , in der indischen Gruppe de» ZugeS mltgeführt wurden.
Eine » der Tiere wurde auf eine von Studenten emporgehobenr
große Pupp », die «inen roten Löwen darstellte , ausinerksam,
stürzte sich auf die Puppe und ergriff fir mit de», Rüssel . Dt»
drei anderen Elefanten folgten ihm und brachen gleichfalls au»
dein Zuge aus.

Die Zuschauer stoben entsetzt auseinander . Mehrere Frauen
und Kinder wurden von der Menge zu Boden getreten . Im
ganzen wurden etwa 20 Personen verletz «. Dir Wärter konnten
die Tiere nach kurzer Zeit beruhigen und wieder in den Zug
eiilordne«

Aus aller well.
□ Schweres Unwetter über Apenradr . Ueber A p r n r a d e

und Umgegend ging ein furchtbares Unwetter , verbunden mit
starkem Gewitter , nieder . Ein Blitz schlug in das Gebäude der
deutschen „ Rordschlcswigschen Zeitung ' rin . Die von mehreren
Faniilien bewohnten beiden oberen Gtockwecke deS Hause»
brannten völlig nieder , da » untere konnte durch di« Feuerwehr
gerettet werden . Der technische Betrieb der Zeitung erleidet
keine Störung , da die Maschinen sich in einem Nebengebäude
befinden , das vom Feuer verschont,wurde.

Ls Schüsse auf die Polizei . Auf dem Vittow -Platz in
Berlin  hatte sich eine aus etwa 500 Personen bestehend:
Menschen, »«»ge aiigcsammelt , um gegen das Verbot der „ Roten
Fahne " zu demonstrieren . Hierbei wurden Poltzeibeamte mit
Cleincn bcworsrn und mehrere Schüsse aus der Menge ab¬
gegeben . Der Bülow -Platz mußte unter Anwendung de»
PolizciknüppelS geräumt werden . Drei Personen wurden fest-
genommen . Durch die Schüsse wurde glücklicherweise niemand
verletzt.

Ls Anssperrungöbrschluß in der Bielefelder Metallindustrie.
Der Arbeitgeberverband der Bielefelder  Metallindustrie
hat die Aussperrung der in den allgeschlossenen Betriebe » be¬
schäftigten Metallarbeiter beschlossen . Die Aussperrung wird
sofort in Kraft treten . ES werden von ihr etwa 8000 bis
0000 Arbeiter betroffen . Dem Arbeitgeberverband der Metall¬
industrie sind außer der Firma Baer u . Rcnipel und den Biele¬
felder Miele -Werken alle größeren Unternehmungen ange¬
schlossen. Von der AnSsperrung sind Lehrlinge und Wochen-
löbner alisaenoininen . Das NcichSarbcitsiilinisteriuin ist schon

»Neueste Nachrichten"

von den Tarifstreltlgkeiten benachrichtigt worden ; auch die
Stadtverwaltung Bielefeld soll um ihr « Vermittelung an-
gegnngen werden.

LI Jndienststellnng des Großsender « Mühlacker . Die In-
dlcnststclluiig dcS Großrundfunksender » Mühlacker  ist nun¬
mehr auf Freitag , den 21 . November , ln Aussicht genommen.
An diesem Tage wird der Großsender zum ersten Male da»
Abendprogramm des Süddcntskl >cn Rundfunks übernehmen.
I », Hinblick auf den Ernst der Zeit wird von Feierlichkeiten
aus Anlaß der Jndlcnststcllimg de» Großsender » Abstand ge¬
nommen werden . Da der Großsender ln der ersten Zelt seine»
BcrsuchSbetricbcS tagsüber zu BetriebSmessungrn und Beob¬
achtungen benötigt wird , muß das Tagesprogramm de» Süd¬
deutschen Rundfunks vorerst noch über den Stuttgarter
Sender abgewickclt werden . Dt « abendliche Sendefolge wird in
der Regel über den Großsender gehen . Beide Sender werden
zu nächst , jedoch nie gleichzeitig , auf der Stuttgarter Welle
arbeiten.

2 Großfeuer in Höchenschwand . In der Nacht kurz nach
Mitternacht entstand in dem Anwesen der Witwe H . Nägc ' e
ln de», bekanntenSchwarzwald -LuftkurortHöchenschwand
Feuer , das sofort aus die beiden angebanten Anwesen der Fr >u
Billcter übersprang und den langgestreckten Gcbäudckomplez in
kurzer Zeit in Asche legte . Sämtliche drei - iedcrgcbrannten
Häuser waren mit Schindeln bedeckt. Nahezu Alle « verbrannte.
Nur ein geringer Teil konnte gerettet werden . Da » der Kurhou»
G m. b. H . gehörende Gebäude »and leer E » wurde im Win¬
ter immer der badischen Staalöpollzel als Skiunrerkuns ! ver¬
mietet . Da » Kurhaus war lange Zeit in Gefahr . v - n den Flam¬
men ergriffen zu werden , - benso war *et Kurpark gefährdet.
Den Anstrengungen der Feuerwehr der Umgebung sowie von
Waldshnt . Häusern und St . Blasien gelang cs , sowohl da»
. . . . . - - • urKurhaus wie auch den Kurpark und die übrigen Häuser vor
einein Uebergreisen de » Feuer » zu retten . Die Brnndnrsache ist
noch unbekanut , der Schaden ebenfalls , jedoch ist er sehr hoch

(3 Eine Gespenstergeschichte . Au » einem Württembergischl
Bezirk »»!« wird berichtet : Vorlängcrer Zeit wurde in ine

eil
nem

Hause dieser Gegend in der Geisterstunde jede Nacht leise die
Wohnzimmertür geöffnet . Großvater » ich Großmutter > der
Kammer nebenan hörte » etwa » heruiilschkcichen , konnten >>rr
nichts sehen . Sie bekamen große Angst , die anderen Fai ..lltrn-
Mitglieder mußten deshalb in der folgenden Nacht im Zimmer
wachen . Licht wurde nicht angemacht . Kaum hatte es zwölf Uhr

«schlagen , hörte ,nan ein Geräusch , und die Türe öffnete sich.
. cdeS bekam vor Schrecken eine Gänsehaut . Aber von der Türe
her tönte e» laut : ,Miau , miau ' . Der Geist war die Hauskatze,
die die Türe zu öffnen io der Lage war und die den Ofenstei»
lieber als Lager hatte al » den kalten HauSgang.

□ Modernisierung der Bodrnsccslolte . Die zurzeit auf den
Wersten in Kreßlnonn und Lindau für den Vodensce im Ban

«i . " .bettndlicheii drei Dieselmotorschisse „ Augsburg ' , ..Nürnberg'
und „ Ravensburg ' erhalten Voith -Schneider -Propeller . Diese
Propeller sind senkrecht angcordnet und nach Bedarf verstellt » .! ,
so daß sie dem Antrieb und der Steuerung dienen . Dadurch
entfällt dir Notwendigkeit der Verwendung umsteuerbarer
Dieselmotoren , sowie die seitherige Steueranlage , wodurch sich
die gesamte Maschinenanlaae vereinfacht . Die neue Anordnung
ermöglicht ferner ein Drehen de» Schisses um »eine eigene
Achse , ohne daß sich da » Schiss fortbewcgt . Auch können va-
durch SchissSsührung und Steuermann in einer Person bei*
einigt werden.

□ Einfturzunglück durch Fehlsprengung . Bei den zur Zei!
vvrgenommenen Abbrucharoeiten tm alten Gaswerk an der
Badstraße ln Augsburg  sollte der Wasserturm gesprengt
werden . Al » nach der ersten und zweiten Sprengladung der
gewünschte Erfolg nicht eintrat , begaben sich der Leiter der
Sprengarbeiten und zwrt Arbeiter an die Sprengstclle , uni
neue Sprengladungen vorzuberciten . Kann , hatten sie die Stelle
betreten , als der Rest des Bauwerkes mit donnerähnlichein
Krachen In sich zusainiiienstürzte . Die drei Männer , die die Ge-
fahr sofort erkannten , sprangen zur Seite . Die beiten Arbeiler
wurden jedoch durch hcrabsallende Steinmaffen schiver verletzt.
Der dritte Mann kam mit dem Schrecken davon . Die Schwer¬
verletzten wurden ins Krankenhau » gebracht ; bei dem rtuen
wurde ein Schädclbruch sestgcstellt.

Ls Schließung eine » Bant I« Pau . Nach einer HavaS-
Meldung aus Pau hat die Bank Munior , die vor allem aus¬
ländische Kapitalien kontrolliert baden soll, dt » Schließung
ihrer Schalter und Kassen angckündtgt.

LI Eiseubahnnnglück in Rumänien . In der Nähe de»
Bahnhofes Buda  bei Plöfchtt stieß ein « Lokomotive mit
einem Personenzua zusammen . Dabei wurden acht Personen
getötet und fünfzehn verletzt.

Berliner Sechstagerennen.
Di « viert « Nacht de» 34. «Berliner Sechstagerennens brachte eine

ml! wohl einzig dastehender Energie durchgeführt » zweistündige Jagd
von der Abendwertung bi» Mitternacht , in der nicht weniger als 72
Nnndengewlnne registriert wurden . Nach bartem Kampfe konnten
stch die überaus scharf svhrenden Berliner Krüger -Funda wieder
«Fein an die Spitze sehen, nachdem Ehmer -TIetz und Manthel,-
Maezinskl bereit » zu ihnen aufgerückt waren . Die schwächeren Paare
büßten eine vahnlänge nach der anderen ein »nd dir Franzosen
Lemoine -Pelz schufen mit 21 Verlnstrunden sogar einen neuen Re-
koid für Europa . Später konnten dann die weit zuiückfallenden
Mannschaften dank der Großzügigkeit ihrer Konkuirenten noch einige
Bohnlängen gutmachcn Nach 79 Stunden waren l 975 040 Kilomcter
zuiiickgelegt und der Stand folgender : Spitze : Krüger -Funda 107 P .,
eine Runde zurück: Ehmer -Tich 95 P .. Mantha -Maeztnskl 77 P .,
dr«I Runden zurück: van Kempen -Schön 185 P ., Ricgcr Kroschel
110 P ., vier Runden zurück: Rausch -Hürtgen 70 P . fünf Runden
zurück: Psnenburg -VraSpenning 100 P , sieben Runden zurück:
Dinale -Tonanl 109 P .. Lehmann -Wissel 57 P ., 13 Runden zurück:
Petri Stübbeckc 157 P , 17 Runden zurück: Lemoinc Prix 67 P,
1k Runden zurück: Debruiicker-Mandelkow 52 Punkte

Die Frage der Ottomanischen Staatsschuld . Wie
HavaS aus Angora berichtet , erklären gut unterrichtete Kreise,
daß die türkische Regierung in Ihrer Antwort a » den Rat der
Ottomanischen Staatsschuld in Paris hervorhebt , daß keine
tvcscnllichcn McinungSverschicdenheitcn bestehen und daß die
Frage dcS Transfers in ausländischer Währung leicht zu regeln
sei. Die Antwort hebe die Notwendigkeit hervor , eine » me
Kombination für die Zahlung der Kuponschclne zu finden.
Diese Frage interessiere beide Parteien und tnfvlgedcsscn
fordere die Türkei neue Verhandlungen mit den Delegierten
des Rates der Ottomanischen Staatsschuld.

Donnerstag » oen 13. November luso

Königsthron zu verkaufen.
Ein Dokument aus Polens Geschieht

Der scknvedtschc Historiker Waldemar Swah»
ösfcntUcht tn einer Stockholmer Zeitung ei» i
tige « Dokument , da» die Beziehungen zwiBeziehungen ml
Polen und Schwede » gegen Ende des 18. Jahrh „„d,
in ein neues Licht rückt. Im Jahre 178 !)
Gustav in . von Schweden Ansichten auf Polen
plante ein Bündnis mit diesem Land — mit ei
Spitze gegen Russland . Durch seinen Gesandte»
Warschau , Lar » von Engeström , ließ Gustav seine «
didatur bei einer etwaigen Königswahl in Polen an«
den . König Stanislaus wollte aber freiwillig
eine Krone verzichten . Er liest sich mit dem schw
chen Gesandten in Berhanblungen ein und crfiö
ich bereit , dem König von Schweden seinen Thron

verkaufen . Er verlangte dafür nur eine jährliche «
sion von 80 000 Dukaten . v

Die Bcretnbarung zwischen dem polnischen stz
und dem schwedischen Gesandten war unterschrieb
worauf sich Engcström nach Berlin begab, wahrsche
lich tn geheimer diploinatifcher Mission . König G„s
sollte die Reise nach Polen antrcten , um dort auc i,
Händen des polnischen Königs die Krone zu eiiip«,
gen . Dann wollte König Gustav , der trotz seiner
geblich guten Beziehungen zur „Kusine Katharj.
Russland hasttc, tm Berein mit Polen gegen daö Zar
reich loSschlagcn . Die Pläne des Lchwedenkönigs ip
oen aber durch die von der französischen Rcvoluti
lingeleitcte politische Entwicklung Europas ucrciti

Vorsicht Bei
KauLiovsforderungel

Der Gemeinnützige Berein für Rechtsauskiil
in Grost -Berlin gibt folgende Warnung für Steil«
juchende, von denen Leistung einer Kaution ucrlnl
wird , aus:

»Das Ueberangebot an Arbeitskräften und
,'chlechte allgemeine Wirtschaftslage macht eö auch i,
Tüchtigsten unmöglich , nach Beendigung der alten
.chästigung in absehbarer Zeit eine neue zu sin».
Monatelang — ;a jahrelang - suchen die Stell »,J
»ofen vergeblich nach einer passenden Stellung.
Arbeitsnachweis kann sie nicht untcrbringen.
diese Aermsten unter den Armen spekulieren nun
der gewissenlose Geschäftsinhaber , denen oft selbst!
Messer an der Kehle sitzt.

Durch Lockannoncen bieten sie besonders günßl
Stellungen , z. B . als Kassierer , Vertreter oder Jili)idelciter ufw . an , für die zudem besondere Geschäfts - ol
Branchekenntntsse nicht erforderlich sein solle»,

"eha.angevotene Gehalt ist immer ein verhältniswäl
gutes , nur ist stets Bedingung die Hergabe einer »s
tion im Betrage von einigen hundert , ja ciiiij
tausend Mark . Der wenig erfahrene Stellnngsuc !>c>
wird auf seine Meldung in einer reich ausgestaticl
-Wohnung empfangen und lässt sich fast immer m
das sichere und zielbewusste Auftreten des Muni
täuschen , zumal derselbe treuherzig versichert , daß

“ tioder Kaution nichts passieren könne . Er erklär!
wvhnlich , er sei ein ehrlicher Mann oder er werde i
Geld bet seiner Bank ' htnterlcgen . Letzteres geschil
natürlich nie . s

Der Stellungsttchendc lässt sich zur Hergabe seil
etzten Spargrosa,en bestimmen , doch wird er baldl
einem Entsetzen gewahr , dass er beschwindelt woris

' erbrst. Sein Geld ist nnivicderbrtnglich verloren , zuck
die Wohnungseinrichtung des Schwindlers entwck
hrem Abzahluugsvcrkäufer , der Ehefrau oder ci»l
ouftigen Berwandten gehört , und im überschul dcl

Geschäft pfändbare Berinögensobjekte schon längs ! »l
mehr vorhanden sind. Das Gericht bestraft z»>
solche gemeingefährlichen Betrüger , doch die - p

‘ ltg .Pfennige der Allzuvertrauensseligen sind nnreük
verloren . Statt wieder vorwärts zu kommen , flcrnl
sie selbst in vollkommene Mittellosigkeit und äufecij
Rot.

Um solche Schäden zu vermeiden , stelle man
eine Kaution tn barem Gelbe , auch nicht unter
Bezeichnung „Geschäftseinlage ", sondern biete
Kaution an : Tin Sparkassenbuch , welches man vorl
tn der Form für dritte Personen hat sperren IaiJ
dass Auszahlungen nur an den Einleger des Gells
geleistet werden.

Der tüchtige Bierbrauer.
— In Dagenham in der Grafschaft Essex liest "l

ans einem Grabstein : Hier liegt John Steer , >»'
be» braute er gutes Bier . Geh jetzt nach rechte

lerie ist vom Italienischen abzuleiten .s Denvvm uvfu i v UUI - ;
chen war die Pflanze ein Sinnbild der Traner,

In Japan dürfe « nur Grossjährtge tanzen.
— Der energische Borstoß der rapanischen Vj]

gegen die Tänze , in denen man eine moralisch - - 1
digung der japanischen Nasse sehen zu sollen g>»>ß
hat dem Präfekten von Tokio Anlass zu
Massnahmen gegeben . Künftig ist allen jungen >f
tcn beiderlei Geschlechts unter 21 Jahren ch»e
diückliche Erlaubnis ihrer Eltern oder Bcrni >>»ß
der E ntrttt tn ein Ballokal verboten AnßcrW
müssen alle Tanzvergnügungen um 10 yü Uhr zu U
sein , und ledeö Lokal , in dem solche Tanznnterlie
gen stattjinden , ist verpflichtet , ein Register zn fi>»H
das ständig von der Polizei kontrolliert wird . »»«I
dem jede anwesende Person eigenhändig ihre » r
dich , Stand und Beruf einzntragen gezwunge»

Hügel runter , der Sohn braut weiter , frisch
munter.

Die Selierie — ein Sinnbild der Trauer.
- Die Sellerie , deren Wurzeln als Salat "

Suppenwürze beliebt sind, ist eigentlich eine sv' ulI
deö Salzbodens, - sie heisst auch „Eppich", was °
dem lateinischen Namen Apinm entstanden ist. ^
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halb man von Todkranken sagte : „Für sie gibt es
noch Eppich !" UebrigenS wurden andererseits .
Sieger der tsihmischen Spiele mit Eppich bekra >" l
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